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Südlich des Kuban-Flusses
Fin Blick auf die Karte läßt die Aspekte er-
kennen, die sich unseren vorstoßenden Verbän-
den im Süden auftun, wo sie schon über den
Kuban hinaus tief in das Vorland des Kauka-
susgebirges eingerückt sind und dort die große
Querverbindung zwischen den beiden Meerenunterbrochen ſahen Hierdurch wurde der
Feind in seinen geringen, ihm noch Verbliebe-
nen Bewegungsmöglichkeiten weiter erheblich
eingeschränkt. Der Verlust dieser Bahn ist für
die Bolschewisten deshalb so bedeutungsvoll,
weil sie die wichtigste Wer h ges
zwischen dem Erdölgebiet von Maikop und den
das Rohöl verarbeitenden Raffinerien in den

nordkaukasischen Städten darstellt.
Luftangriffe zur Bekämpfung der rückwärtigen
feindlichen Verbindungen richteten sich gegen
die Bahnhofsanlagen von Kurganaja, westlich
Armawir, und gegen die Hafenstadt Tuapse am
Schwarzen Meer. Die Bedeutung dieser Stadt
ergibt sich daraus, daß hier eine Straße, eine
Eisenbahnstrecke und eine Erdölleitung, die
von Nordosten her über den Kaukasus kom-

men, die Küste treffen.
Wenn der Knotenpunkt Tichorezk, wie der
OKW. Bericht meldet, jetzt im Zuge der vom
Asowschen Meer vorstoßenden Operation ge-
nommen wurcde, so ist auch das ein wesentlicher
Erfolg, der das sowjetische Verkehrsnetz

sprengen hilft.

Rilkerkrenz für rumäniſchen General
Berlin, 6. Auguſt. Vom Führer wurde

dem Kommandierenden General eines ru-
mäniſchen Armeekorps, Generalleutnant
Dragalina, in Anerkennung der großen
Verdienſte, die er ſich an der Spitze ſeiner
tapferen Truppen erworben hat, als drittem
Offizier des rumäniſchen Heeres das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Generalleutnant Dragalinag entſtammt
einer alten Soldatenfamilte. Nachdem er
an verantwortlicher Stelle im rumäniſchen
großen Generalſtab tätig geweſen war und
eine Jnfanterie-Diviſion geführt hatte,
wurde er 1941 zum Kommandierenden
General eines rumäniſchen Armeekorps er
nannt. Bereits zu Beginn des Winterfeld
zuges 41/42 zeichnete er ſich auf der Krim
durch Tapferkeit und perſönliches Eingrei-
fen aus. Im weiteren Verlauf des Winter
feldzuges bewährte er ſich in den ſchweren
Abwehrkämpfen am Donez und führte ſein
Korps in der Keſſelſchlacht von Charkow
zum Erfolg. Jm Rahmen der neuen großen
Offenſive traten mit den deutſchen Truppen
in erprobter und bewährter Waffenkame-
radſchaft auch die Diviſionen des Generals
Dragalinag an. Jhre Leiſtungen wurden be
reits im Wehrmachtbericht hervorgehoben.
Von entſprechender Bedeutung war die
Tatkraft des Generals, vor allem bei den
Kämpfen Anfang Juli nördlich des Donez.
Sein kühner Entſchluß erbrachte einen
vollen Erfolg. Dem raſchen Zupacken des
Generals war es zu danken, daß dieſe
Feindkräfte rechtzeitig daran gehindert
wurden, ſich gegen die Flanke der in dieſem
Frontabſchnitt zum Angriff vorgehenden
Armee zu wenden und deren Vorgehen zu
verzögern.

Jlluſionswaffen am laufenden Band
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 6. Auguſt. Jules Verne
würde an dem heutigen Rooſevelt- Amerika
ſeine helle Freude gehabt haben Die neueſte
Entdeckung der Papierſtrategen iſt ein Plan,
ſchnelle „Landſchlachtſchiffe“ zu bauen näm
lich Mammuttanks von 150 bis 200 Tonnen
mit einer Beſtückung von 15,5-Zentimeter-
Geſchützen. Hiervon ſollen allein 90 Tonnen
auf den Panzer entfallen. Ein Produzent
von Rieſentraktoren zeichnet verantwortlich
für dieſe Jdee.

LTichorezk im ſtraßenkampf genommen
Südlich des Kuban die Bahnverbindung zwiſchen 5chwarzem und Kaſpiſchem Meer unkerbrochen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
RD. Berlin, den 6. Auguſt. Das un

gehenre Tempo des dentſchen Vormarſches
im Süden der Oſtfront hat neuerdings in
der feindlichen Preſſe das Wort vom Blitz
krieg wachgerufen. Raſcher noch als ſelbſt
während des franzöſiſchen Feldzuges ſtoßen
r die deutſchen Panzer gegen den Kauka
us vor, alles überrennend was ihnen in
den Weg tritt. Ueberraſchend ſei auch, ſo
ſtellt London feſt, die Leiſtung der deutſchen
Jnfanterie, die in fünf Tagen nicht weniger
als 300 Kilometer und mehr zurückgelegt hat.
Der Vorſtoß der deutſchen Truppen ſtellt in
ſeinem Ausmaße nach nentraler Anſicht ſelbſt
die Genialität und Kühnheit des berühmten
Vorſtoßes nach Abbéville im Weſtfeldzug in
den Schatten. Jn drei dentlich kennbaren
Stoßrichtungen vollzieht ſich der Vormarſch:
1. Oſtwärts des Aſowſchen Meeres, wo die
dentſchen und rumäniſchen Verbände an der
Eiſenbahnlinie Jeiſk-Tichorezk ſtehen und
Tichorezk genommen haben. 2. Ueber den
KubanFluß hinaus, wo ſüdlich Woroſchi
lowſk die große Eiſenbahnverbindung zwi-
ſchen Schwarzem und Kaſpiſchem Meer unter
brochen wurde. 3. Zwiſchen Sal und Don
in Richtung nach Oſten. Hier ſind die deut
ſchen Panzerſpitzen, hervorragend unterſtützt
durch Kampf und Schkachtfluggenge, eben
falls bereits weit vorgedrungen.

An dem wichtigen Kreuzungspunkt Ticho
rezk, der von Jeiſk nach Armawir und von
Krasnodar nach Stalingrad verlaufenden
Eiſenbahnen kam es zu heftigen Häuſer-
kämpfen, in denen der feindliche Widerſtand
gebrochen wurde. Vergeblich verſuchten die
Bolſchewiſten durch Gegenſtöße, die von
einem Panzerzug unterſtützt wurden, die
Stadt zurückzugewinnen. Die deutſchen und
verbündeten Truppen behaupteten aber

nicht nur ihre Geländegewinne, ſondern
ſtießen mit ihren beweglichen Teilen unauf-
haltſam weiter nach Süden vor. Trotz des
ſehr heißen Sommertages und trotz der
andauernden Gefechtsberührung mit den
zurückgehenden Bolſchewiſten erreichte die
Infanterie Marſchleiſtungen bis 50 Kilo
meter.

Jm Raum nördlich Woroſchilowſk ver
ſuchte eine von ihren Verbindungen abge
ſchnittene feindliche Kräftegruppe nach Oſten
auszubrechen. Die bolſchewiſtiſchen Trup
pen wurden jedoch im zuſammengefaßten
Feuer aller Waffen zerſchlagen. Weitere
verſprengte feindliche Gruppen wurden im
Raum nördlich Armawir vernichtet oder
gefangen.

Bei der Unterſtützung der vordringen-
den deutſchen Truppen auf dem Südufer des
Kubanfluſſes durch Tiefangriffe deutſcher
Zerſtörerverbände wurde eine große An
zahl motoriſierter und beſpannter Fahr
zeuge vernichtet und ein großes Treibſtoff
lager der Bolſchewiſten in Brand geſetzt.
Durch Bombentreffer in fliehende Kolonnen
hatte der Feind hohe blutige Verluſte.

Die zwiſchen Don und Kaukaſus Schulter
an Schulter mit den deutſchen Truppen
kämpfenden rumäniſchen Verbände haben ſich
an den exfolgreichen Verfolgungskämpfen
gegen die geſchlagenen Bolſchewiſten im Ge
fecht und im Marſch beſonders bewährt. Oft
haben die rumäniſchen Diviſionen trotz ſtar
ken feindlichen Widerſtandes und glühender
Hitze die befohlenen Tagesziele nicht nur
erreicht, ſondern ſogar überſchritten. Zahl
reiche Gefangene und beträchtliche Beute an
Waffen und Gerät wurden von ihnen in
dieſen Kämpfen eingebracht.

Am Horizont der Kaukaſus
Die Bombenketten fallen Jm Flug über das Gebiet der Verfolgungskämpfe

Von Kriegsberichter Rudolf Brüning
PK. Schon ſeit einer Stunde ziehen die

weiten Ebenen unter uns hin. Längſt ſind
wir ſüdlich des Don. Auf den Karten des
Schulatlas müßten in dieſer Gegend die
grünen Töne mit gelbbraunen wechſeln.
Aber noch ändert ſich nicht die Bodenober
fläche. Aus großer Höhe kann man ſich nur
aus den Farbtönen ein Bild von der Boden
bedeckung machen. Es iſt die gleiche wie in
den anderen Gebieten auch.

Endlich wird es unten etwas lebendiger.
Jm dichten Pulk ziehen Fahrzeugkolonnen
nach Süden. Das ſind unverkennbar deutſche.
Die Sowjets ſind etwas vorſichtiger. Sie
fahren immer mit großen Abſtänden. Sie
haben allerdings auch Grund dazu: denn die
Luftwaffe klebt ihnen dauernd an den Fer
ſen. Die deutſchen Kolonnen ziehen auf R.
und verlieren ſich dort in den rauchüber-
deckten Straßen der Stadt. Große Brände
kennzeichnen auch hier den Rückzug der
Sowjets. Am anderen Ende des Ortes
werden die Kolonnen wieder ſichtbar, die ſich

wie ein langes Band immer weiter nach
ziehen, in Richtung auf unſer jetziges

Ziel.
Das vielarmige Bett des Kuban taucht

unter uns auf. Jetzt Kurs 170 Grad dann
muß die Staffel in fünf Minuten am Ziel
ſein. Allmählich ändert ſich die Landſchaft.
Sie wird welliger, man erkennt es an den
Schatten der Hügel, die die Sonne zeichnet.
Reliefartig heben ſich die Rücken einzelner
Hügel heraus. Vielfingerige kleine Quer
täler geben ihnen ein eigentümliches Aus
ſehen. Das ſind die erſten Ausläufer des
Kaukaſus, der ſich dort zu voller Größe
emporrecken muß, wo ſich die meiſten
Wolkenmaſſen ſtauen. Aus dieſem Wulſt von
Wolken ragen majfeſtätiſch einige ſchnee-
bedeckte Berge. Man kann ſie kaum von
den Kumulus Wolken unterſcheiden. Dort
herrſchen ſelbſtverſtändlich die Gipfel, die die
unſerer Alpen um mehrere hundert Meter

(Fortſetzung auf Seite 2)

PK.-Auſnahme: Kriegsberichter Bauer-Altvater, Sch., M.
Ein Sowjſetdorf wird durchkämmt

Infanterie nähert sich einem Ort im Operationsgebiet des Südabschnittes der Ostfront. Hier
muß jedes Haus sorgfältig durchsucht werden, um bei der hinterhältigen Kampfesweise des

Gegners vor Ueberraschungen gesichert zu sein.

Englische Wandlung
Von Dr. Anton Heib

Man hat sich in den englischen Sphären
den Krieg so schön, so „reizend“, wie sich
Churchill ausdrückte, gedacht, als ein span-
nendes Bühnenstück, bei dem die Politiker die
Inszenierung und ein Völkergemisch von Sol-
daten die Aufführung zu besorgen hätten, wäh-
rend das Volk selbst, allerdings bei hohen Ein-
trittspreisen, interessiert im Zuschauerraum zu
sitzen hatte. Das Sujet sollte auch diesmal
dasselbe sein Das mächtige Albion schlägt
nach listenreicher Handlung seine Gegner unter
dem großen Beifall der Zuschauer nieder und
steht mächtiger denn je da. Das Volk hatte
sein Schauspiel und die Veranstalter dieses
„Theaters“, der engere Plutokratenkreis der
Finanz- und Industriegewaltigen, einen großen
Kassenerfolg.

Nur allzuoft in der englischen Geschichte
ist es so gegangen, wie es im Drehbuch vor-
gezeichnet war. Schon im vergangenen Welt-
Kriege zeigte sich aber, daß die Gefahr eines
„Deus ex machina“ aufzusteigen begann, daß
die Gegner, die besiegt werden sollten, nahe
daran waren, die Rollen zu vertauschen. In
diesem Kriege ging es erst so recht nicht nach
Wunsch und Konzept. Das Volk in England
noch immer im Zuschauerraum glaubte zu-
erst nach zahlreichen Siegen der Gegner an
eine Großzägigkeit seiner Führung. Später
schob man die Schuld an dem Ausbleiben der
Erfolge dem allerdings peinlichen Mangel an
Ausrüstung zu, der bald behoben sein würde.
Noch später bezeichnete man das Eingreifen
des großen Schauspielers Roosevelt als die
kommende ganz große Wendung, die die Vor-
stellung wieder in die gewohnt sieghafte Bahn
bringen werde. Auf diese Aenderung der Lage
hat aber nur das Volk bereits jahrelang ge
wartet und merkt nun, daß der unerwartete
Ablauf der Kriegsereignisse durchaus ernst ist
und das Versagen seiner „Lieblinge“ kata-
strophale Folgen zu zeitigen beginnt

Das erstemal erkennt nun auch der ein-
fache Mann auf den englischen und nordaweri-
kanischen Straßen daß der Krieg verlorengehen
könne. In diesem Augenblick beginnt aber das
Volk von der bisher üblichen Auffassung des
Krieges von Bühne und Zuschauerraum' ab-
zurücken und den vollen Ernst der Lage zu
begreifen Damit ist für die Veranstalter des
Krieges eine völlig neue Situation geschaffen,
Die politischen Mannequins von phrasenhaftem
Zauber, die Schlagworte von utopischen Kriegs-
zielen verlieren ihren Wert; denn das Volk
sieht hinter dem Gespenst der Niederlage sehr
reale Dinge: Not und Elend, den Zusammen-
bruch einer Auffassung, die bisher das Leben
bestimmte. Vergebens versuchen Churchill und
Roosevelt durch Ablenkungsmanöver dieses
Absacken der Stimmung aufzuhalten, Sie ver-
öffentlichen äüberdimensionale Produktions-
ziffern, scohreiben immer wieder von den unge
heuren Reichtämern. über die man verfüge,
während die Gegner immer ärmer werden
müßten. Man verschweigt dabei aber die Tat-
sache, daß al] diese Güter nur bedingten Wert
haben, wenn nicht die ganze Nation zu ihrer
Erschſießung, Verarbeitung und ihrem Einsatz
zur Verfügung steht, Man erkennt die großen
Möglichkeiten einer derartigen Geschlossenheit
durch das Beispiel des deutschen Volkes, das
trotz seiner materiellen Armut durch den Ein-
satz des letzten Mannes und der letzten Frau
das gewaltigste Kriegsinstrument der Geschichte
geschaffen hat.

In dem naiven Glauben der unbegrenzten
Möglichkeiten der Materie versuchen Sie nun,
diese Grundsätze auch auf das geistig-seelische
Gebiet zu übertragen. Der Ruf nach der
ren Front wird in den verschiedensten Formen
zur Tagesparole der Plutokratien Diese Armen
im Geiste übersehen dabei daß in der deut-
schen Kriegführung seit den Zeiten der Reichs-
gründung die Auffassung von Bühne und Zu-
schauerraum“ nie Geltung hatte. zuma] die
deutsche Nation in allen kritischen Phasen der
Entwicklung um ihre Existenz kämpfen mußte.
So wurde der Krieg zum Volleskrieg, während
die Engländer ihn ohne eine allgemeine Wehr-
pflicht führen konnten. da ihnen die materielle
Machf die Heranziehung abhängiger Hilfsvölker
ermöglichte Wenn die Plutokraten heute die
deutsche innere Front bewundern und fürchten,
wie die Kampffront, so mögen sie bedenken,
daß die letzte grobe Wendung zu diesem
historischen Phänomen in Versailles gelegt
wurde Versailles war es, das den Mann zur
Tat rief der sich an die Spitze dieses großen

„Inne-
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Zukunftetraumes etellte und ihn 1933 verwirle-
lichte. In den Jahren der nationalsozialisti-
schen Herrschaft wurde nun jene innere Front
endgültig geschmiedet, die heute den Feinden
als eine furchtbare Waffe gegenübersteht,

Kann man dies überhaupt nachahmen? Die
innere Front ist keine Summe von irgend-
welchen Tageserscheinungen, sondern das Pro-
dukt großer nationaler Probleme, die in einer
jahrhundertelangen Entwicklung im Volke ge-
reift und Tat geworden sind. Das deutsche
Volk und mit ihm das italienische und japa-
nische Volk kennen die Not der Raumfrage, sie
kennen die Folgen einer politischen Zerrissen-
heit und damit den Segen und die Notwendig-
keit der nationalen Geschlossenheit. Ihr Geist
ist im läuternden Feuer bitterer Nottage ge-
schmiedet und in härtesten Kämpfen gestählt
worden. Bei den Plutokraten fehlen diese Vor-
aussetzungen auf der ganzen Linie. Wie sollte
es nun möglich sein, heute, da der Wärgegriff
der Niederlage plötzlich am Hals dieser Satten
spürbar wird, sie über Nacht in Menschen zu
wandeln, die wie das deutsche Volk eine ent-
gegengesetzte Entwicklung genommen haben?

Ein derartiger Versuch „nach deutschem
Muster“, wie sich ein Londoner Blatt aus-
drüchkt, ist demnach von vornherein zur Lächer-
lichkeit verürteilt. Damit soll jedoch die drin-
gende Not wendigkeit einer solchen Front kür
die Plutokraten keineswegs bestritten werden,
Ja, Tag für Tag zeigt sich, daß die schon heute
nur sporadisch. vorhandene Einigkeit weiter
zerrissen wird. Vor allem durch das wider-
natürliche Bündnis mit den Bolschewiken, die
ja erste Fachleute im Aufspaälten von Völkern
sind. Man hat sich dadurch allein schon einen
Spaltpilz in den nationalen Körper gepflanzt
der für das ihm förderliche Chaos schon reich-
ſieh zu sorgen beginnt, Die durch die Nieder-
lagen bedingte Aufspaltung des Volkes kann
aber auch ſchon so lange nicht aufgehbalten wer
den, als nicht einmal in der Führung Einigkeit
besteht, was allein schon die täglichen Debatten
über wilitärische, wirtschaftliche und politische
Taktik in der Presse zeigen. Und doch wird in
England sowohl wie in den Vereinigten Staaten
einmal eine innere Front erstehen- Nach der
endgültigen Niederlage, wenn diese Völker sich
über die Vrsachen und Wirkungen dieses Krie-
ges klar geworden sind. Dann wird sich die
große Wandlung vollzieher, vor allem aber
gegen jene, die heute nach der „inneren Front
rufen, wit der sie ihre trüben verbrecherischen
Kriegsziele retten möchten

Am Horizonk der Kaukaſus

(Fortſetzung von Seite 1)
Kberragen. Sie blicken ſchweigend über das
weite Land und wundern ſich vielleicht über
das ſeltene Geſchehen zu ihren Füßen. Jn
der Bordverſtändigung wird es lebendig.
„Otto-Heinz“ hat bereits das Ziel gemeldet.
„Ein Flugplatz am Oſtrand der Stadt!“ ruft
er den anderen zu. Sekunden ſpäter kommt
es weiter durch die Bordverſtändigung: „Er
iſt ſtark belegt!“ Für uns kommt dieſer Be
ſcheid zu ſpät. Wir fliegen weiter über den
Platz. Weiß leuchtet die Startbahn herauf.
Und dort ſtehen ſie: 10, 20, 25, 30 Flugzeuge!
In einer anderen Ecke fallen dem Beobachter
einige große Transporter auf. Sicherlich
ſind ſie genau ſo erſtaunt wie wir, die wir
hier keine Belegung mehr vermuten, da ſich
unſere Truppen in Dauermärſchen der Stadt
bereits bis auf 20 Kilometer genähert haben.
Packen ſie nicht recht bald ihre Koffer, kann
es ihnen blühen, daß ſie heute abend in
deutſcher Verpflegung ſind

Die Bombenketten fallen Zuerſt ſtürzen
ſie ſenkrecht hinunter und dann nähern ſie
ſich wie eine Parade der Erde. Die erſte
ſchlägt ins Dorf, auch die zweite. Dann
freſſen ſich die Bombenreihen in das Bahn
hofsgelände. Zwei Züge werden getroffen.
Rötliche Wolken zeigen die Trefferlage in
den Loren. Die kommen nicht mehr weg.

Der mutige Buchhändler

EINB ERZABEHLUNG VONHANS FALILADA
8. Fortſetzung

Ueber ſolchen immer quälenderen Ge
danken wurde die Angſt ſtets ſtär
ker, er könne ſeine eigene, einzige Ge
legenheit verſäumen. Wie ein Narr ver
teidigte er ſeine Bücher, letzten Endes un
empfindlich gegen ihren Spott, wenn der
Same nur ungeſät, das Buch nur unverkauft
blieb. Wie ein Narr lief er nachts durch die
Stadt, die Spur des Abenteuers in der
Naſe. Kletterte auf den Stadtturm und ſah
närriſch ſeufzend auf das friedliche Städtlein,
deſſen Schlummer kein Feuerſchein bedrohte.
Wie ein Narr ſtand er viele Schlafſtunden
an der Hintertür der Bank auf der Wacht
nach Einbrechern, die nie kamen. Gott aber
kennt die Herzen ſeiner Narren, und er weiß,
wann ſie vereit ſind. zum Nutzen aller das
Narrenwerk zu tun, zu dem die Herzen der
Vernünftigen nicht fähig ſind.

Es war im Mati, in dieſem holden Monat,
da das Fernweh auch den Gehetzteſten packt,

da die wandernden Leute nach der aufge
zwungenen Winterraſt wieder in die Welt
hinauszuziehen beginnen, da der Narren
Herzen noch närriſcher werden. Die wan-
dernden Leute ſind in die kleine Stadt der
Seßhaften gekommen; dicht umdrängt von
der zwar ſchauluſtigen, aber abwartend
ſchweigenden Menge der Bürger, ſtehen die
Wagen der Zirkusleute am Rande der Stadt.
Die frühlingsgrünen Birken ſtehen freund
lich im Kreis um den beſonnten Schauplatz,
und der hier noch klare Stadtbach, die
Schwale, gluckert rinnend ſo laut, daß die
Stummen ſein unermüdliches Geſchwätz zwi
ſchen den ſeltenen Rufen der Zirkusleute
hören.

Die Zirkusleute müßten wohl lauter und
fröhlicher ſein: ſie ſind der verdrießlichen
Winterraſt der engen Städte entflohen.
Tagelang rollten ihre Wagen über die dröh

Indien macht London nervös
die Hinkergründe des verſchärften engliſch indiſchen Konflikts

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hi. Bern, 6. Auguſt. Die letzten Mel

dungen aus Delhi und Bombay laſſen ge
wiſſe Hintergründe des ſchroffen Eingreifens
Londons deutlicher werden. Es ergibt ſich
daraus, daß die Engländer in den letzten
Wochen mit wachſender Unruhe die ſtändig
ſteigende Wirkung des indiſchen Kongreſſes
verfolgt hatten. Verſchiedene Verſuche, alte
Gegenſätze unter den indiſchen Gruppen
und Parteien erneut zu ſchüren, erwieſen
ſich nicht mehr wirkungsvoll wie einſt. So
gar Pandit Nehru, der den Engländern ſelbſt
zur Zeit der Cripps-Reiſe als ſicherſter Ver
treter einer proengliſchen Politik galt, hattedem wachſenden Einfluß der Widerſtands
bewegung Rechnung getragen und, der
Volksſtimmung folgend, einige deutliche
antiengliſche Erklärungen abgegeben. Von
den fünf bedeutenden Gruppen der Kongreß
partei mußten die Briten alſo unbedingt zu
nächſt einmal die ſtarke radikale antibritiſche
Gruppe, zweitens die populäre Gruppe, die
für den paſſiven Widerſtand iſt, abſchreiben.
Aber auch die Gruppen hinter dem derzeiti
gen Kongreßpräſidenten Azad und hinter

Nehru entzogen ſich den britiſchen Einflüſſen,
zumal das indiſche Volk immer abgeneigter
gegen weiteres Paktieren mit London ge
worden war.

Als die Engländer mit Gewalt in das
Büro des Allindiſchen Kongreſſes einbrachen,
hatte, wie ein engliſcher Bericht damals ſelbſt
zugeben mußte, „Jndiens Schickſalsſtunde in
dieſem Kriege begonnen“. Millionen von
Fabrikarbeitern, Kulis und Angehörigen
aller Bevölkerungsſchichten erwarteten den
Aufruf zur Maſſen-Unabhängigkeitsbewe-
gung, die nach den Befürchtungen Londons
unbedingt zu Streiks und zu ernſtlichen
Störungen der indiſchen Kriegsproduktion
führen müßte.

Selbſt die meiſten engliſchen Beobachter
in Delhi nahmen an, daß der von Gandhi
beabſichtigte Ungehorſamkeitsfelbzug auf
keinerlei nennenswerte Oppoſition mehr
unter den indiſchen Gruppen ſtoßen würde.
Um dieſer Entwicklung vorzubeugen, be
gannen die Engländer mit ihren Drohungen,
die ſie von Tag zu Tag verſchärfen.

Im Donbogen 25 Panzer abgeſchoſſen
Auch bei Rſhew Panzerverluſte des Feindes Sowjeks verloren 108 Flugzeuge

Aus dem Führerhauptquartier,
6. Auguft. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: t

Jm Kaukaſusgebiet wurde der Eiſenbahnknoten
punkt Tichorezk genommen und die Bahnlinie nord
weſtlich der Stadt in breiter Front erreicht. Beweg
liche Verbände der Jnfanteriediviſionen ſtoßen nach
Süden weiter vor. Zerſtörerverbände unterſtützten
in Hoch und Tiefangriffen die Panzertruppen bei der
Erweiterung der Brückenköpfe über den Kuban. Süd
lich Woroſchilowſk unterbrachen ſchnelle Verbände im
raſchen Vorſtoß über den Kuban die große Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Schwarzmeer und Kaſpi
ſchem Meer.

Nördlich des Sal ſchreitet der Angriff deutſcher
und rumäniſcher Truppen gut vorwärts. An den
Erfolgen in dieſem Raum haben die rumäniſchen
Verbände beſonderen Anteil. Jm großen Donbogen
würden in heftigen Abwehrkämpfen 25 feindliche
Panzer abgeſchoſſen. Während der Nacht ſetzte die

Luftwaffe ihre Angriffe auf Bahnanlagen im rück
wärtigen Gebiet des Feindes fort.

Jm Raum von Rſhew dauern vie ſchweren
Kämpfe an. Nördlich der Stadt verloren die Sow
jets bei vergeblichen Angriffen 28 Panzer. Auch am
Wolchow brach ein von Panzern unterſtützter feind
licher Angriff zuſammen.

An der Oſtfront wurden geſtern 108 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen, ſechs eigene Flugzeuge wer
den vermißt.

Nach Tagesſtörflügen einzelner feindlicher Flug
zeuge über weſtdeutſchem Gebiet führte die britiſche
Luftwaffe in der vergangenen Nacht militäriſch
wirkungsloſe Angriffe gegen das rheiniſchweſt
fäliſche Jnduſtriegebiet. Der in Wohnvierteln
einiger Städte angerichtete Schaden iſt gering. Fünf
der angreifenden Bomber wurden durch Nachtjäger
zum Abſturz gebracht.

An der Süd und Oſtküſte Englands belegte die
Luftwaffe am geſtrigen Tage und in der letzten Nacht
zum Teil im Tiefflug kriegswichtige Anlagen mit
Bomben ſchweren Kalibers.

Was hal Alklee mitgekeilt?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Genf, 6. Auguſt. Auf Erſuchen des
ſtellvertretenden Premierminiſters Attlee
hielt das Unterhaus eine kurze Geheim-
ſitzung ab. Das Unterhaus tagte gerade in
öffentlicher Sitzung, als Cripps in ſeiner
Eigenſchaft als Lehder des Hauſes den Ab-
geordneten den Wunſch Attlees bekanntgab,
der große Ueberraſchungen auslöſte. Der
Sprecher ließ ſofort die Galerien vom
Publikum räumen. Hierauf gab Attlee eine
kurze Erklärung ab. Jn Londoner politi-
ſchen Kreiſen wird angenommen, daß es ſich
in Anbetracht der Kürze der Sitzung natür
lich nicht um eine Darlegung der Kriegslage
handeln könnte. Ungefähr um die gleiche
Zeit wurde eine ähnliche Erklärung im
Oberhaus abgegeben, und zwar ebenfalls
hinter verſchloſſenen Türen. Wie erinnerlich,
hat Attlee als ſtellvertretender Miniſter
präſident das letztemal ſeinerzeit eine ähn
liche Erklärung abgegeben, als es ſich darum
handelte, die Abgeoröneten von der An-
weſenheit Churchills in Waſhington zu ver
ſtändigen. Jſt der Premier etwa wieder auf
Reifen?

nenden Landſtraßen in das immer grünere,
freiere Land hinein. Die Lerchen wirbelten
durch die hellblaue, ſeidene, friſche Luft, wie
ihnen zum Gruß aber ſie ſind nicht fröh
lich! Jhr beſter Mann, ihr Schauſtück und
ihre Paradenummer, liegt krank in ſeinem
Wohnwagen. Es iſt ſo ſchlimm, daß ſie nicht
wiſſen, ob Dante Ravallico den morgigen Tag
noch erleben wird und wer wird dann
heute abend. morgen abend, alle künftigen
Abende die fünf Löwen einem ſchauluſtigen
Publikum vorführen, das ſeine Abenteuer
ſo gern, ohne eigene Gefahr, hinter Gittern
oder in Büchern, wollüſtig erſchauernd er
lebt —7

„Bleib doch liegen, Vater!“ ſagte die Toch
ter und legt dem aufgeregt aus Fieber-
träumen Hochfahrenden die Hand ſanft auf
die Schulter. „Du biſt doch krank! Du weißt,
der Doktor hat geſagt

„Der Doktor!“ ſagte der Löwenbändiger
Dante Ravallico aus Sprottau verächtlich.
„Hat der Doktor dir auch was für Marius
aufgeſchrieben?! Der liegt auch nicht er
iſt unruhig, ich rieche es bis hier!“

„Es hilft doch nichts, Vater ſagte die
Tochter bittend. „Jch war eben bei ihnen, ſie
ſind ganz ruhig. Ich habe ihnen was zu
freſſen gegeben

„Ja, gib mir was zu trinken, Tilly. Es
hilft nichts das ſagt ihr immer alle! Deine
Mutter hat es auch zu mir geſagt, als ſie
ſtarb. „Es hilft doch nichts!' ſagte ſie zu mir,
und dann mußte ich mir ſelber helfen! Fünf
Löwen die beſten Löwen von ganz Deutſch
Iand, und ſie ſagte, es hilft nichts! Du haſt
ihnen zu freſſen gegeben Haſt du auch nach
geſehen, ob die Bolzen feſt vorgeſchlagen ſind,
ſind die Schlöſſer zu? Stehen die Käfige ge
rade? Nero wird immer böſe, wenn ſein
Käfig auch nur eine Spur ſchief ſteht!“

„Es iſt alles in Ordnung, Vater, lieg du
nur ſtill, um ſo eher wirſt du wieder geſund.
Es hilft doch nichts

„Es hilft doch nichts murmelte zor
nig und doch matt zurückſinkend der kranke

AsA-depols wegen ABooks- Gefahr
Drahtmeldung unseres Vertreters)

SN. Buenos Aires, 6. Auguſt. Kuba hat
die Vereinigten Staaten ermächtigt, große
Depots auf kubaniſchem Gebiet für die Ver
ſorgung der karibiſchen Zone zu errichten,
erklärte der kubaniſche Staatsſekretär Cor
tina. Die Errichtung nord amerikaniſcher
Depots auf Kuba ſoll dazu dienen, den kari
biſchen Ländern angeſichts der U-Bootgefahr
auf möglichſt, kurzem Wege Lebensmittel,
Medikamente und andere Produkte zukom
men zu laſſen.

h

Neue bolſchewiſtiſche Jnvaſion im Jrak?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 6. Aug. Auf Grund des ſchnellen
Vormarſches der deutſchen Truppen in
Sowjetrußland lebt die irakiſche Hauptſtadt
in den letzten Wochen unter dem Alpdrück
einer neuen bolſchewiſtiſchen Jnvaſion. Die
Gerüchte, bolſchewiſtiſche Truppen bewegten
ſich aus dem Kaukaſus und dem Fran in
Richtung auf Bagdad, hat unter der iragki-
e Bevölkerung geradezu eine Panik aus
gelbön

Mann. „Da ſagt ſie es ſchon wieder: es hilft
doch nichts

„Es hilft nichts, Sie närriſcher Mann!“
ſagke auch Fräulein Kippferling zu Werner
Quabs, dem Mann, dem ſein Abenteuer
immer näherrückte, nur, er wußte nichts da
von. Er wußte vielleicht als einziger Mann
im Städtchen noch nichts von der Ankunſt
des Wanderzirkus. „Es hilft nichts, Sie när
riſcher Mann! Wenn Sie nicht reden, muß
ich es tun. Es iſt nicht nett von Jhnen. daß
Sie ſo die Rollen umdrehen, aber ſchließlich
hilft es nichts: einer muß anfangen

„Was hilft denn nichts?“ murmelte Wer
ner Quabs grenzenlos verlegen und wagte
der Bedrängerin nicht ins Auge zu ſchauen,
ſondern verſuchte ſtattdeſſen, die ihn widrig
ankläffende Biline von ſeinen Hoſenbeinen
fernzuhalten. „Jch gebe ja zu daß der Heide

ren einzelne große Schönheiten be
„Ach, gehen Sie mir mit Jhrem albernen

Heideſchulmeiſter!“ Liſa Kippferling ſchnippte
mit den Fingern. Jetzt waren weder
Stimme noch Auge bei ihr irgendwie ſeelen
voll und ſanft. „Glauben Sie wirklich, ich
mache mir auch nur ſo viel aus Jhren dum-
men Büchern?! Das iſt doch alles nur ein
gemottetes Leben!“ e

Und ſie ſchnippte wieder mit ihren Fin
gern, und dieſesmal ſo dicht an ſeiner Naſe,
daß er erſchrocken zurück und dadurch mit
ſeinem Hoſenrand in die Zähne von
Biline fuhr.
Fräulein Liſa Kippferling ſah nachdenk

lich auf den gebückt mit dem Hündchen kämp-
fenden Mann. Obwohl ich zugebe, daß
Bücher ein Geſchäft ſein können“, ſprach ſie
einlenkend. „Jch habe geſtern abend mit
Frau Rathſack ausführlich geſprochen, und
ich weiß jetzt, daß dieſer Laden unter ver
nünftiger Leitung

„Willſt du das wohl ſein laſſen, Biline!“
ſeufste der bedrängte Mann. „Elender Fix

eines Jnfanterie-Regiments,

Stalin ante portas

Zeichnung? Hövker

„Und willst du nicht mein Retter sein,
So schlag ich dir die Türe ein!“

S

Elf britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen
Rom, 6. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

An der ägyptiſchen Front griffen italieniſche und
deutſche Flugzeugverbände wiederholt im Tiefflug
feindliche Stellungen und Truppen an und ſchoſſen
im Luftkampf ſechs britiſche Flugzeuge ab.

Feindliche Einflüge auf Tobruk und Marſa Matruk
verurſachten einige Schäden. Ein engliſches Flug
Zeug wurde zum Abſturz gebracht. Jm Verlauf
von Luftangriffen auf Malta ſchoß einer unſerer
die Bomber begleitenden Jagdverbände zwei Spitfire
ab. Ein weiteres engliſches Flugzeug wurde im
Luftkampf von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Engliſche Flugzeuge unternahmen einen An
griffsverſuch auf einen unſerer Geleitzüge im mitt
leren Mittelmeer. Eins der Flugzeuge, das von der
Flak des Geleits getroffen wurde, ſtürzte ins Meer.
Der Geleitzug erlitt keinerlei Schaden. Eines
unſerer Flugzeuge kehrte von ſeinem Feindflug im
n Mittelmeer nicht zu ſeinem Stützpunkt
zurück.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Korvettenkapitän Karl Bergelt Major
Rudolf Boeckmann, Kommandeur einer ſchweren
Artillerie Abteilung, Major Eugen König, Führer

nes Oberleutnant GeorgBittlingmaier, Bataillonsführer in einem Infanterie
Regiment, und Leutnant Klaiber, Zugführer in
einem Flak- Regiment. Oberleutnant Bittlingmaier
wurde ſchwer verwundet und erlag am 30. Juni 1942
ſeinen Verletzungen.

Eine im Oſten eingeſetzte Fernaufklärerſtaffel, die
an ihren Kanzeln den Bären trägt, iſt in den erſten
gen es zum 1000. Male gegen den Feind ge

ogen.
Auf einer Arbeitsbeſprechung der MädelSozial

abteilungsleiterinnen der Hitler Jugend in den Ge
bieten ſprach der Generalbevollmächtigte für den Ar
beitseinſatz, Gauleiter Sauckel, und entwickelte die
Grundſätze über den Frauenarbeitseinſatz.

Der engliſche Arbeitsminiſter gab bekannt, daß
alle Frauen, die in der erſten Hälfte des Jahres 1922

geboren ſind, zur Ableiſtung der nationalen Dienſt
pflicht einberufen werden ſollen.

Der türkiſche Miniſterpräſident Saracoglu gab am
Mittwochnachmittag vor dem Parlament eine außen
politiſche Erklärung ab, in der er ſich unter Hinweis
auf den beſtehenden -AllianzVertrag mit England
und dem deutſch türkiſchen Freundſchaftspakt erneut
zur Neutralitätspolitik bekannte.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:
Or. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

köter!“ flüſterte er zornig und kniff den
Hund heimlich, der laut aufjaulte.

„Unter vernünftiger Leitung!“ wieder
holte Fräulein Kippferling mit erhobener
Stimme, nicht achtend das Leid der Kregtur,
ſei ſie Menſch oder Tier. „Und Frau Rath
ſack iſt auch bereit, mir das Geſchäft zu er
träglichen Bedingungen zu verkaufen
wenn wir uns einig werden. Herr Quabs!“

„Aber wir haben uns doch nie geſtritten,
Fräulein Kippferling“, ſprach der Feigling
Werner Quabs, ſich aufrichtend. Es war ihm
gelungen, die Gunſt der Sekunde nützend,
Biline hinter einer Bücherreihe im Regal ſo

einzubauen, daß ſie eine Weile mit ihrer Be
freiung zu tun haben würde. „Wir waren
uns doch immer einig ſagte der Feig
ling ſchmeichelnd mit einem hilfeſuchenden
Blick zur Ladentür.

„Wir waren uns nie einig“, ſprach das
blaſſe junge Mädchen zornig und ſtellte ſich

wie ſchützend vor den Kinderwagen. „Und
wir werden uns nie einig werden! Geh. du
nur wieder zu deinen Freunden und zu dei
nen Karten ich bringe den Jungen auch
ohne dich hoch!“

Es war in den ſtädtiſchen Anlagen am
Stadtſee. da dieſe zornigen Worte geſprochen
wurden. Das junge Mädchen war nicht
maienhaft lieblich und friſch, ſondern noch
blaß von dem Wochenbett und zornig von
enttäuſchter Liebe und mancher erlittenen
Demütigung. Und der hübſche Junge mit

dem krauſen Blondhaar ſah auch nicht friſch
aus, ſondern mehr wie ein überwinterter,
verſtaubter, matter Schmetterling.

„Ach, Puppe ſagte er ſchwach.
„Hundertmal habe ich dich gebeten“, rief

ſie leidenſchaftlich, „nicht Puppe' zu mir zu
ſagen! Ich bin ein Menſch, keine Puppel Du
aber haſt mich immer bloß zum Spielen
haben wollen. und als aus dem Spiel Ernſt
wurde da biſt du feige ausgeriſſen, da haſt
du mich ſitzen laſſen, mich und den Jun

gen Fortſetzung folgt
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Führen nicht verwalten
Ein lebendiges Kräftespiel, von dem am

sichtbarsten das Leben eines ganzen Volkes
abhängt, nach der Idee einer Revolution in
neue Bahnen umzubiegen, muß zu einem töd-
lichen Vakuum werden, wollte man diesem
Prozeß den Weg des organischen Wachsens
nehmen. Denn kaum ein empfindlicheres In-
strument gibt es als die Wirtschaft, deren
kleinsten und anscheinend nur begrenzt wich-
tigen Zweig man berühren darf, um wie das
Blut in einem Geäst von Adern die lebendigen
Zusammenhänge dieses großen Gefüges ver-
folgen zu können, Eine geistige Revolution in
der Wirtschaft, wie sie der Nationalsozialismus
durch seinen neuen obersten Wertmesser, das
Volk, fordert, rührt in ihrer Entscheidung
weniger an den Stoff, an die Produktionskraft,
an Lenkung, Rationalisierung der Arbeits- und
Rohstoffkräfte, sie geht vielmehr den Menschen
an, denn eine „Volks“wirtschaft kann man
nicht konstruieren, sondern nur leiten und
lenken, Sie kann deshalb auch nicht verwaltet
werden, Denn eine Verwaltung bedingt auch
Kontrollmaßnahmen, die dem Menschen die
Verantwortungsfreude abnehmen, das Feld des
Leistungswettbewerbs, des eigenen Planens wie
in einen Katalogkasten einzwängen und ein
lebendiges, gestaltendes Verhältnis zur Aufgabe
abtötet. Eine satte Wirtschaft Konnte sich
allenfalls noch ein abgekapseltes Nebeneinander
von Verwaltungsaufgaben erlauben, weil sie
eines Ausbaues und Neuschaffungen nicht be-
dürfte. Wenn sie dagegen plötzlich einer be-
stimmten Gemeinschaft verantwortlich ist, ihr
dienen soll, müssen ihre Kräfte gestrafft, ge-
lenkt und dann geordnet werden, Dieses Lenken
bedeutet, was besonders jetzt im Kriege ins
Auge springen muß, vielfach einen engen Wesg,
auf dem nicht alles Gewohnte und Wirtschafts-
übliche Platz hat. Nur das Wesentliche, das
einer volksgebundenen Wirtschaft entspricht,
kann hier durchgeschleust werden, um dann
sich auf neuer Bagis entfalten zu können, Das
Führen“ im Gegensatz zum Verwalten ist also
eine psychologische Aufgabe, die sich nicht
allein durch das bisher gültige Argument und
Nachfrage lösen läßt, So bleibt entscheidend,
daß auch mitten im Kriege und in der ange-
spanntesten Anstrengung um den europäischen
Sieg der Mensch in den Mittelpunkt allen
wirtschaftlichen Denkens, Planens und Ord-
nens gestellt wird, Die Einrichtung der Gau-
wirtschaftskammern ist der jüngste Nachweis
von diesem neuen Weg. Politische und Wirt-
schaftskraft einer Gemeinschaft sind in einer
Persönlichkeit zusammengenommen, um führen,
statt verwalten zu können

Wir stehen noch zu dicht In der Kriegs
bedingten Wirtschaft, um schon die ganze Weite
der Aufgabe überblicken zu können, die uns in
Europa gestellt ist. Die Großraumwirtschaft
hat viele Knotenpunkte, an denen Wirtschafts-
„führer“ gebraucht werden, Verwalter würden
sie erschlaffen und den Pulsschlag ihres Lebens
gefährlich verlangsamen lassen. Denn jeder
weiß, weil er irgendwie selbst in der Wirtschaft
gebunden ist und mag es auch nur auf die
geringfügigste Art sein daß Wirtschaft
etwas ausgesprochen Lebendiges ist, ein Orga-
nismus, den man nicht an Paragraphen und
Kontrolleinrichtungen binden kann, will man
ihm nicht seine Wirkungskraft nehmen. Führen,
statt verwalten, wie Professor Dr. Heinrich
Hunke, der Gauwirtschaftsberater von Berlin
und Präsiclent des Werberats der deutschen
Wirtschaft, so klar die Parole für die deutsche
Wirtschaftspolitik prägte, das bedingt Selbst-
verantwortung, wie sie jetzt einem großen Teil
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Neue Bilder von den Frontender Wirtschaft übertragen ist; führen, das for-
dert vor allem auch eine politisch- gebundene
Gesamthaltung in der Wirtschaftsordnung. An-
gesichts dieser Wirtschaftspolitik tritt die noch
in Betracht zu ziehende wirtschaftliche Betäti-
gung des Staates und der öffentlichen Hand
doch recht stark in den Hintergrund, eine Tat-
sache, die durch Kriegsaufgaben verdeckt wird.
Nicht verwalten, sondern führen, das ist also
der Wegweiser für die deutsche Wirtschafts-

politik, der.Luxemburg heute
Luxemburg, im August

Als am 10, Mai 1940 deutsche Truppen
Luxemburg besetzten, verstanden nicht viele
Luxemburger den tiefen Sinn des deutschen
Kampfes, Die meisten fühlten nicht, daß dieses
Aufbäumen des Deutschtums gegen langjährige
Unterdrückung auch ein Aufbruch des deutschen
Luxemburgers sein mußte, daß der Kampf auch
für ihn geführt wurde, Denn Luxemburg, aus
dem einst stolze deutsche Kaiser hervor-
gegangen sind, lag, seit Jahrhunderten vom
Reich getrennt, wehrlos am Boden, ein Spiel-
ball der westlichen Mächte. Und doch brachten
zunächst nur wenige Luxemburger Verständnis
für die neuen Gedanken auf. Die Demokratie
hatte jahrzehntelang die Westmoselländer an-
gekränkelt, bei vielen die angeborenen heroi-
schen Tugenden des deutschen Menschen zu-
gedeckt, bei manchen sie sogar völlig zerstört.
Das Leben war leicht in dem von der Natur
begnadeten reichen kleinen Luxemburg gewesen,
wirkliche Armut gab es kaum, und der moral-
lose, echt demolratische Staat sah, Wie etwa
im ersten Weltkrieg, ideales Regieren darin,
Geschäſte zu machen, während die anderen
Völker bluteten,

Luxemburg wurde nun am 10, Mai 1940 vor
die Entscheiduhg gestellt: Idealismus oder
Materialismus, Kämpfertum oder Spießbürger-
dasein? Der Zwiespalt tritt auf vielen Gebieten
des luxemburgischen Lebens in Erscheinung,
Hinter der Fahne des Idealismus und des
Kämpfertums marschiert vor allem die be-
jahende, begeisterungsfähige und heroisch ge-
bliebene Jugend, die noch nicht im Kräwer-
geist versumpft ist; dann aber auch die große
Zahl der luxemburgischen Arbeiter, die, nicht
verweichlicht, rasch zu ihren natürlichen Ver-
anlagungen zurückfanden und den Sozialismus
des Führers verstanden; schließlich eine Reihe
von Menschen aus allen Berufsständen, die teils
als Idealisten die Stimme ihres Blutes hörten,
teils als Realisten Vernünftige. Schlußfolge-
rungen aus der Weltpolitischen Lage zogen.
Dieſenigen, die sich hingegen nur schwer von
der liberalistischen Weltanschauung zu lösen
vermochten, auch heute ihr noch zu einem Teil
insgeheim anhängen, gehören vor allem dem be-
häbigen Bürgertum und der früheren intellek-
tuellen Oberschicht an,

Eine satte Spießbürgeropposition wird aber
immer vor einer Minderheit Kämpferischer
Idealisten Kapitulieren müssen, Das hat sich
auch in Lüxemburg erwiesen, Die jugendliche
Volksceutsche Bewegung hat mit natürlichem
Draufgängertum rasch das Faule und Ver-
dorbene ausgeschieden und die Masse der Be-
völkerung unter ihrer Fahne versammelt, Fährt
man in diesen Tagen im Sonnenschein an den
duftenden, tiefen Wäldern und blumenübersäten
Wiesen des schönen Luxemburg vorbei, so be-
gegnet man überall Einheimischen in den Uni-
formen der neuen Zeit, marschierenden Hitler-
jungen, SA.-Männern, singenden BDM.-Mäd-
chen, Die Stimme des Blutes hat ihnen den
Weg in die Zukunft gewiesen, So vie alle
luxemburgischen Flüsse nach Osten, zum Her-
zen des Reiches fließen, so haben auch sie sich
vom Vesten abgewendet und blicken nun nach
dem Osten. Diese jungen Menschen haben die

geschichtliche Vergangenheit besser verstanden
als ihre einstige Großherzogin, die in ihrem
Schloß in Kolmar Berg ein großes Landschafts-
gemälde hängen hatte, das die Aufschrift trug:
Aus unserer Heimat Nassau“, und die doch

über die Meere floh. H. K.

Viren als Kampfmittel gegen Bakterien
Aus der Arbeit der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſiw rtiſchaft

Der ungeheure Aufſchwung der Bakterio
logte ſeit Robert Koch führte zu einer
immer gründlicheren Kenntnis und Er-
forſchung der Krankheitserreger. Dieſe Suche
blieb bei einer Reihe von anſteckenden Krank
heiten bei Menſch und Tier lange erfolglos,
ſo bei Maſern, Pocken, Tollwut, Maul und
Klauenſeuche, Kinderlähmung, ferner bei
Pflanzenkrankheiten wie Tabakmoſaik, Kar
toffelſtrichel und Kräuſelkrankheit der Zucker
rübe. Erſt die Entdeckung, daß der Saft aus
moſaikkranken Tabakpflanzen nach der Fil-
tration durch ein bakteriendichtes Filter noch
anſteckungsfähig iſt ſowie die gleichzeitige
Entdeckung, daß die Uebertragung der Maul
und Klauenſeuche noch mit Lymphe möglich
iſt, die auch ein bakteriendichtes Filter paſ
ſiert hat, führte zu der Erkenntnis, daß für
dieſe und auch für andere Krankheiten Er-
reger angenommen werden müſſen, die noch
viel kleiner ſind als Bakterien. Dieſe
kleinſten, bis vor kurzem dem Menſchen
noch unſichtbaren Krankheitserreger, werden
„Viren“ genannt und ſind heute bei Pflanze,
Menſch und Tier als die Erreger zahlreicher
Krankheiten erkannt.

Die 1898 als Abteilung des Reichs
geſundheitsamtes begründete und 1905 als
ſelbſtändiges Jnſtitut erweiterte Biologiſche
Reichsanſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft
in Dahlem, zu deren Aufgaben die Er
forſchung und Bekä-pfung der Pflanzen-
krankheiten gehört, hat ſchon früh auf dem
Gebiet der Virusforſchung Pionierarbeit
geleiſtet. Hier ſtehen ſchon lange die gefähr
lichen Viruskrankheiten der Kartoffel im
Vordergrund der Unterſuchung. Bei dieſen
Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß die
Pflanzenviren Eiweißnatur haben, weil ſie
ſich in kriſtalliſierter Form gewinnen laſſen

und einen kriſtallinen Aufbau beſitzen. Es
handelt ſich bei dieſen Pflanzenviren um
Stoffe von einer kaum vorſtellbaren Winzig
keit. Dennvoch gelang es den Forſchern der
Reichsanſtalt 1937, die Viren mit Hilfe des
Siemensſchen Elektronenmikroſkops ſichtbar
zu machen. Zum erſtenmal konnten dieſe
bisher unſichtbaren gefährlichen Krankheits-
erreger photographiert und exakt gemeſſen
werden. Jn vieltauſendfacher Vergrößerung
werden ſie uns im Bilde gezeigt. So iſt z. B.
das Viruselement des Tabakmoſaikvirus
15 Millivnſtel Millimeter breit und 100
Millionſtel Millimeter lang.

Bei der eingehenden Beobachtung und
Erforſchung der Viren könnte man eine in
ihren Möglichkeiten geradezu ſenſationelle
Entdeckung machen. Man konnte feſtſtellen,
daß Viren, wie ſie Pflanze, Menſch und
Tier anfallen, auch Bakterien befallen und
dieſe auflöſen. Seit die Bakterien als
Krankheitserreger bekannt ſind, ſucht der
Menſch Kampfmittel gegen dieſen gefähr-
lichen und nur allzu oft tödlichen Feind der
menſchlichen Geſundheit. Doch nur in ver
einzelten Fällen iſt es gelungen, Mittel zu
finden, von denen die Wiſſenſchaft mit Sicher
heit weiß, daß ſie die Bakterien angreifen
und unſchädlich machen. Nun hat menſchlicher
Wiſſensdrang und Forſchergeiſt entdeckt, daß
die Natur ſelbſt in den Viren die wirkſam-
ſten Kampfmittel gegen die ſchädlichen Bak-
terien liefert. Noch wird von der Wiſſenſchaft
ein weiter Weg zu durchmeſſen ſein, bis dieſe
Erkenntnis in vielen Verſuchsreihen ſo er
weitert iſt, daß ſie in der Form eines Heil-
mittels zur praktiſchen Anwendung gelangen
kann. Jedoch iſt es den Forſchern in Dahlem
gelungen, Viren rein darzuſtellen und als
Präparate gegen Bakterien anzuwenden
Heute wird bereits mit Typhus, Paratyphus

Ein Tag Regenwetter hat genügt, um im Nordabschnitt der Ostfront eine Nachschubstraße in
ein einziges Schlammeer zu verwandeln Nur unter größten Schwierigkeiten können Muni-

tion und Verpflegung an die Front gebracht werden.
PK. Aufnahme Kriegsberichter SchmidtScheeder (HH.)

Lettische Freiwillige sind ebenfalls zur Sicherung hinter der Front an der Ostfront ein
gesetzt. Sie sind zähe Kämpfer gegen die hier und da im rückwärtigen Gebiet noch auf
fretenden sowjetischen Banden: der Kompaniechef, ein lettischer Oberleutnant, weist seine

Zügkührer ein. PK. Aufnahme Kriegsberichter Schürer (HH.)

S

In der ägyptischen Wüste stellt sich ein Panzergraben völlig anders dar. wie in den weiten
Ebenen Rußlands. PK.-Aufn.: Kriegsberichter Otto (Atlantic)

und Ruhr gearbeitet, das heißt, man ſtellt
die Viren, die die Typhus- oder Ruhr-Bak-
terien aufzulöſen vermögen, rein dar und
wendet ſie als Präparat gegen die betref
fende Krankheit zunächſt natürlich nur
im Tierverſüch an. Hier eröffnen ſich
völlig neue Möglichkeiten einer unerhört
wirkſamen Seuchenbekämpfung.

Auch die Kartoffel wird von Viren be
fallen. So iſt der ſogenannte Kartoffel
abbau auf Viren zurückzuführen. Auch hier
konnte an der Reichsanſtalt aus einer Pri-
mitivkartoffel ein Stamm gezüchtet werden,
der gegen die. meiſten Viren widerſtands-
fähig iſt. An der Erzielung von hochgradig
abbaufeſten und hochertragreichen Sorten
wird zur Zeit mit allem Nachöruck ge
arbeitet. Die Viruskrankheiten der Kar-
toffel, von denen ein halbes Dutzend be
kannt iſt, werden won der Pfirſichblattlaus
übertragen. Weitere umfangreiche Ver-
ſuchsreihen haben das Ziel, Gurken-Sorten
zu züchten, die gegen Krätze, den Blattbrand
und das Moſaikvirus und Kohlſorten, die
gegen die Umfallkrankheit widerſtands-
fähig ſind. Adolph Meuer

Fünf Jahre finniſcher Kulturfonds
Vor fünf Jahren veröffentlichte der heu

tige Sekretär des finniſchen Miniſterpräſi
denten, Magiſtèr L. A. Puntila, einen Aufruf
zur Gründung eines finniſchen Kulturfondsé,
um damit die finniſche Forſchung und das
Kulturleben durch größere Stipendien tat
kräftig fördern zu können. Jn den fünf Jah
ren des Beſtehens des Kulturfonds ſind es
Bauern, Hausangeſtellte. Fabrikarbeiter,
Beamte, Angeſtellte geweſen, die durch be
achtliche Summen den Großteil des Beſtan
des des Fonds lieferten. Für die Austeilung
jedes Jahres ſtanden bisher rund eine Mil
lion Fmk. zur Verfügung. Im jetzt abge
ſchloſſenen fünften Jahr wurde eine Steige-
rung erreicht.

Kleines Feuilleton
Prof. Dr. Ernſt Sprockhoff 50 Jahre alt. Der

Honorarprofeſſor für deutſche Vorgeſchichte an der
Univerſität Frankfurt a. M. und Direktor der
römiſchgermaniſchen Kommiſſion des Archäologiſchen
Jnſtituts des Deutſchen Reiches, Dr. Ernſt Sprock
hoff, vollendete am 6. Auguſt ſein 50. Lebensjahr.
Unter ſeinen Veröffentlichungen erwähnen wir be
ſonders die Schriften „Zur Handelsgeſchichte der
germaniſchen Bronzezeit“, „Die germaniſchen Griff
zungenſchwerter“, „Niederſächſiſche Depotkunde der
jüngeren Bronzezeit“, ſowie zahlreiche Aufſätze über
Hügelgräber, Keramik, Bronzen, Schwertformen uſw.
in prähiſtoriſchen Zeitſchriften.

Goethe- Preis für Prof. Kuhn. Der diesjährige
Goethe- Preis der Stadt Frankfurt wurde an den
Chemiker Prof. Dr. Richard Kuhn, Direktor des
KaiſerWilhelm-Jnſtituts für mediziniſche Forſchung
in Heidelberg, verliehen.

Jntenſive Filmarbeit der Partei. Die Propa
gandaleitung der NSDAP. hat im vergangenen
Jahre täglich 1143 Tonfilmwagen eingeſetzt. 92
Millionen Beſuchern Soldaten in den Operations
gebieten und Volksgenoſſen in kinoloſen Orten
wurden die neueſten Wochenſchauen und bekannteſten
deutſchen Spielfilme vorgeführt. Dieſe Leiſtung liegt
weit über dem Friedensdurchſchnitt, obgleich der Per
ſonalbeſtand bedeutend geringer geworden iſt.

Aus der Grube auf die Bühne. Der über 25 Jahre
lang als Bergmann (Grubenſteiger) tätige Anton
Joraſch wurde mit Wirkung vom 1. Auguſt ab durch
Fürſprache des Reichskommiſſars Seyß-Jnquart als
Sänger an die Staatsoper den Haag verpflichtet.
Der ſtimmbegabte Sänger war in den letzten Jahren
in Holland beruflich tätig und hat bei mancher Ge
legenheit vor unſeren Soldaten Proben ſeines Kön
nens gegeben.

Altharzer Volksmuſiken. Der Sachbearbeiter für
Volksbrauchtum im Harzbund, Dr. Wille, und der
muſikaliſche Leiter der Harzer Rundfunkſendungen,
Dr. Ludwig, haben die Arbeiten zur Sammlung
Altharzer Volksmuſiken und zur Schaffung eines
Volksmuſikarchivs des Harzbundes aufgenommen.
Jm mittleren Harz ſind bereits vierzehn alte Volks
muſiken aufgezeichnet und neun Volksmuſikſtücke auf
Schallplatten aufgenommen worden.
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A U DER GAUISIADT
Verdunkelung: Von Freitag 21.42 Uhr bis Sonn

abend 4.50 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 1.29 Uhr,
Monduntergang Sonnabend 18.09 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem E. II wurde ausgezeichnet:
Gefreiter Rudolf Kroll, Hindenburg

ſtraße 5.

Die Schaffnerin ſtutzte
Es war an einem Nachmittag in einem

„SWagen“, der von Norden nach Süden fuhr
und als Fahrtziel „Schrebergarten Süd“ an
gab. Bis die vier Mädchen einſtiegen, ging
die Fahrt nach gewohnter Weiſe vonſtakten.
Man drängte ſich im erſten Wagen und
thronte einſam im zweiten, man fragte beim
Blick auf das „S“ vorn in den Wagen hinein,
wohin denn die Bahn ſahre, obwohl doch das
Richtungsſchild alles ſchön deutlich zeigte, man
nahm die geduldige Auskunft des Schaffners

die 88. etwa ſelbſtverſtändlich hin, man
ſah aus den Fenſtern auf die Straße und be
vbachtete ſcharf die Gemüſeläden, ob ſie To
maten feilböten, uſw.

Dann ſtiegen die vier ein, die offenſichtlich
beſtrebt waren, einen gemeinſamen freien
Nachmittag zu genießen. Die Belohnung für
die hinter ihnen liegenden Arbeitstage hatten
ſie ſich gleich mitgebracht. „Es wird ſo kühl
hier“, meinte ein Spaßvogel und kniff ſeinen
Nachbarn in den Arm. Dann ſahen die zwei
und mit ihnen alsbald die geſamte Beleg-
ſchaft des Wagens mit unverheucheltem
Intereſſe zu den vieren hinüber, die ſich
gegenüberſaßen und vier Kaffeelöffel in der
Hand hatten. Eine von ihnen hatte auf dem
Schoß eine Schüſſel ſtehen, etwa ſo groß, daß
man zwei gute Köpfe grünen Salat darin
zum Abendbrot hätten bereiten können. Dieſe
Schüſſel war angefüllt mit Speiſeeis. Alle
vier gaben ſich mit Wärme und Leidenſchaft
dem Geſchäft hin, mit ausgeſtrecktem Arm
denn es fehlte bedauerlicherweiſe an einem
Tiſch, auf den man die Schüſſel hätte ſtellen
können dieſes Eis abzuſtechen und zu ver
zehren.

Es war eine ungewöhnliche Beſchäftigung
für Straßenbahnbenutzer, und die Schaff
nerin ſtutzte einen Augenblick und ſuchte
offenſichtlich im Geiſt einen Abſatz in ihren
Dienſtvorſchriften über das Verhalten
gegenüber Fahrgäſten, die zu viert eine
Salatſchüſſel voll Speiſeeis auseſſen. Sie
fand aber keinen und ging daher weiter.
Die vier Mädchen blieben alſo noch lange
ſitzen, löffelten ihr Eis und waren dabei
ſo friedlich, beſcheiden und unauffällig in
eine angeregte Unterhaltung vertieft, als
ſäßen ſie auf einer Gartenterraſſe und
keineswegs in einer rollenden Eisdiele. Das
verſöhnte auch die, deren Mienen beim erſten
Blick auf dieſes Eintopfeſſen eiſig geworden
waren. Und es behagte jenen, denen die
munteren Mädchen und ihr Einfall, eine
Straßenbahnfahrt zur nützlichen Beſchäfti
gung auszunutzen, gefielen. Angeregt über
legten ſie beim Weiterfahren, ob ſie ihrer-
ſeits Straßenbahnfahrten im Winter nicht
ausſchließlich mit Thermosflaſchen voll Grog
antreten könnten. F. S.

Das Deutſche Kreuz in Gold
Das Deutſche Kreuz in Gold wurde dem

Oberleutnant Hans-Jvachim Faulhaber,
Flugzeugführer in einem Stuka Geſchwader
und techniſcher Offizier einer Kampfflieger
gruppe, vom Führer verliehen, nachdem er
ſchon mit der ſilbernen und goldenen Front
flugſpange und dem EK. II und I ausge
zeichnet wurde. Oberleutnant Faulhaber,
ein gebürtiger Hettſtedter, iſt der älteſte
Sohn des langjährigen früheren Lehrers
und Organiſten und Ortsgruppenleiters von
Hettſtedt. Er hat an der Univerſität Halle
ſtudiert.

Die Finanzämter Halle-Stadt und Saalkreis,
Bitterfeld und Delitzſch erlaſſen im amtlichen Teil
eine Reichsſteuermahnung über alle im Monat
Auguſt 1942 fällig werdenden und gewordenen Reichs
ſteuern und Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

Wieder Reichslotterie für nationale Arbeit. Der
Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. hat die Ver-
anſtaltung einer Reichslotterie für nationale Arbeit
in Geſtalt einer Losgeldbrieflotterie genehmigt. Das
Spielkapital beträgt 30 Millionen RM. in 60 Mil
lionen Losbriefen zu je 0,50 RM. Es ſind Ge
winne und Prämien im Geſamtbetrage von
10. Millionen RM. angeſetzt. Die Ziehung der
Prämien findet am 30. November 1942 in München
ſtatt. Der Vertrieb der Loſe auf öffentlichen Straßen
und Plätzen ſowie in Gaſt- und Vergnügungsſtätten
iſt geſtattet.

Gerechte Knochenverteilung durch die Fleiſcher.
Es liegt auf der Hand, daß der Fleiſcher gar nicht
ſoviel von den ſehr begehrten abgeputzten Knochen
(ohne Marken) haben kann, wie die Hausfrau gern
kaufen möchte. Eine reichseinheitliche Regelung der
Knochenverteilung iſt nun nicht möglich, weil die
Verhältniſſe bei jedem Fleiſcher anders liegen. Wo
die Knochenverteilung durch die Fleiſcher aber zu
wünſchen übrig ließ, iſt von den zuſtändigen Vieh
wirtſchaftsverbänden eingegriffen worden. So gibt
es beiſpielsweiſe Fleiſchwarenfabriken, die viel
Fleiſchkonſerven für die Wehrmacht herſtellen und
bei denen daher viel Knochen anfallen. In dieſem
Fall iſt jetzt in Berlin dafür geſorgt worden, daß
dieſe Knochen nicht etwa nur den Verkaufsläden
dieſer Fleiſchwarenfabriken, ſondern über eine
Sammelſtelle allen Fleiſcherläden zugeführt werden.

Fetzige Kaffee Erſatz Miſchung ergiebiger, Die
jetzigen Kaffee-Erſatz- Miſchungen ſind durch einen
höheren Anteil von Kaffeezuſatz ungleich ergiebiger
geworden. Empfehlen die Herſtellerfirmen bisher
in ihren Rezepten einen Eßlöffel 12 Gramm auf
einen Liter zu nehmen, ſo haben die jetzt bekannt
werdenden Verſuche der „Forſchungsſtelle für Kaffee
mittel“ ergeben, daß jetzt zwei geſtrichene Tee
löffel 8 Gramm völlig ausreichen, wenn man die
Miſchung kalt anſetzt und zwei bis drei Minuten
kocht. Aus der vierwöchentlichen Ration, die ſeit
einem Vierteljahr etwas weniger, 312,5 Gramm
beträgt, laſſen ſich alſo faſt 409 Liter oder täglich
gut Liter Kaffee kochen. Die Kaffeeration iſt
groß genug, um mehr als die Hälfte des normalen
Flüſſigkeitsbedarfs des Menſchen zu decken.

Flugzeugerfinder und Kanonier in Halle
Bekrachtungen zum Schwingenflugzeug des Wieners Leopold Brunner Wann wird der Start ſein

Ein Kanonierhat mit vielen an
deren ſeine Aus
bildungszeit in
Halle beendet. Er
iſt Soldat gewor

Zeichnung: Zurſtraſſen den. Daneben iſt
das geblièben, was

er war Erfinder. Jn der Freizeit zieht
es Leopold Brunner immer wieder an die
Arbeit an ſeine Arbeit. Bei einer Ver
tiefung in ſeine Tätigkeit geht es dem Be
trachter mit techniſchem Verſtändnis auf, daß
hier eine Erfindung im Werden iſt, die Er
folg verſpricht.

Der Mechanikermeiſter Leopold Brunner
aus Wien erregte vor der Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Reich in Wien all
gemeines Aufſehen mit ſeinen Schwingenflug
zeugmodellen. Er arbeitete an ſeiner Erfindung
faſt vhne jede Unterſtützung. Trotzdem waren
ſeine Erfolge erſtaunlich. Brunner iſt es
nach kaum einjähriger Verſuchszeit gelungen

vhne daß er ſich vorher jemals mit flug-
techniſchen Problemen beſchäftigte hatte
eine Anzahl von Schwingenflugzeugmodellen
zu bauen, die Leiſtungen vollbringen, die man

Das Schwingenflugzeug wächst

geradezu als verflüffend bezeichnen muß,
wenn er auch nicht der erſte geweſen iſt, der
auf dem Gebiet des Vollſchwingen-Modell
baues zu ſenſationellen Ergebniſſen gelangte.
So wurden vor einiger Zeit zweifellos
intereſſante Verſuche und Modelle mit
Libellenflügeln bekannt, bei denen ſich
entſprechend dem Flug der Libelle zwei
hintereinander gelagerte Flügelpaare auf
und ab bewegen.

Dieſe werden wohl in kleinen Modellen
mit geringem Gewicht erfolgverſprechend
ſein, wohl kaum aber wird ſich dieſes Prin
zip nach Brunners Meinung in größerer
Bauweiſe als manntragendes Flugzeug

verwerten laſſen. Bei einer Bauweiſe in
größerem Maßſtab wirken ſich die Maſſen
kräfte der Flügelbewegung in den ſoge-
nannten „Umkehrmomenten“ derartig hem-
mend aus, daß die bisher bekannten Arten
des Flügelſchlagmechanismus verſagen. Sie
können größere Flügel nicht in die zum
Fliegen nötige Schwingungszahl verſetzen.

Brunner iſt mit ſeinen Verſuchen dagegen
ſchon ſo weit, daß er ein manntragendes
Vollſchwingenflugzeug im Gewicht von 100
Kilogramm und einer Flügelſpannweite von
7,5 Meter gebaut hat. Jn dieſem Apparat
iſt ein von ihm erfundener und in acht
Staaten patentierter Antriebsmechanismus
eingebaut. Ohne daß ſein Modell gegen den
Wind geworfen zu werden braucht, erreicht
es trotz langſamer Flügelſchläge ſofort eine
hohe Geſchwindigkeit und einen ruhigen
und geradlinigen Flug. Brunner hält ſein
Modell an den Flügelſpitzen über dem
Boden und läßt es los erſtaunlich dabei

Aufn.: Eingeſandt

iſt, daß es nicht herunterfällt, ſondern, ohne
auch nur im geringſten abzuſacken, horizon
tal wie ein Vogel davonzieht. Das Ver
blüffendſte iſt aber der ſenkrechte Start.
Brunner ſtellt ſein Modell mit der Schwanz
ſpitze auf den Boden, ſo daß alſd die Flug
zeuglängsachſe mit der Horizvntalen einen
Winkel von 90 Grad bildet. Jn demſelben
Augenblick, in dem der Motor zu arbeiten
beginnt, fliegt das Modell pfeilſchnell

Genug Arbeiter für die Karkoffelernke
Guter Anſchluß an die 9pätkarkoffeln in Ausſicht Früherer Ernkebeginn

Der erreichte Anſchluß von der alten zur
neuen Kartoffelernte wird nicht mehr ab
reißen. Dieſe Feſtſtellung trifft die NS.
Landpoſt, wo über die Maßnahmen zur
Deckung des Winterbedarfs an Kartoffeln
berichtet wird. Trotz der derzeitigen ange
ſpannten Arbeitseinſatz- und Verkehrslage
wurde es ermöglicht, in den letzten Wochen
das Verlade- und Transportvolumen auf
das Vierfache des gleichen vorjährigen Zeit
raumes zu ſteigern. Darin liegt ein ſolider
Grund zur Zuverſicht, daß es gelingen wird,
die Spätkartoffelernte in der gleichen Plan
mäßigkeit zu bergen und rechtzeitig in den
Mengen an den Verbraucher heranzubrin-
gen, daß der weſentlichſte Winterbedarf auch
in den Großſtädten, vor Eintritt des Froſtes
gedeckt iſt.

Den erſten entſcheidenden Ausſchlag da
für, daß dieſe Aufgabe gemeiſtert wird gibt
der Einſatz der Menſchen in den landwirt
ſchaftlichen Betrieben. Dank der Maßnah
men des Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinſatz, Gauleiter Sauckel, iſt der Be
darf der land wirtſchaftlichen Betriebe an
ſtändigen Arbeitskräften und Wanderarbei-

tern ſowohl zeitlich wie in der Menge pro
grammäßig befriedigt worden. Bis Ende
Juli erhielten die land wirtſchaftlichen Be
triebe doppelt ſoviel Ausländer und Kriegs
gefangene wie im gleichen Zeitraum des
Jahres 1941 bei annähernd gleicher Bedarfs
lage der beiden Jahre. Zur Zeit ſind die

Arbeitsämter damit beſchäftigt, gemeinſam
mit den Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes
die bei einem ſolchen Großeinſatz unvermeid
lichen Unebenheiten auszugleichen. Selbſt
verſtändlich werden bei den Arbeiterzuwei
ſungen jetzt die Hauptkartoffelanbaugebiete
bevorzugt berückſichtigt. Die auf dieſe Weiſe
erzielte Deckung an Dauerarbeitskräften
einſchließlich der für die Hackfruchternte
ſchwankt zur Zeit in den einzelnen Gebieten
zwiſchen 80 und 100 v. H. Noch nicht einge
rechnet ſind dabei die Reſerven, die für zu
ſätzliche Hilfe in der Ernte bereitſtehen. Die
r n iſt deshalb durchaus befrie

igend.
Es kommt nun darauf an, daß beizeiten

alles geſchieht, um eine rechtzeitige Bergung
der Hackfruchternte zu ſichern. Ziel muß es
ſein, das Schwergewicht der Kartoffelernte
mehr in den September zu verlagern. Für
jeden Betriebsleiter iſt jetzt der ſpäteſte Zeit
punkt gekommen, ſeine Planung für die
Kartoffelernte abzuſchließen und etwa noch
beſtehenden Bedarf an Arbeitskräften ſchnell
ſtens zu melden. Die Arbeitsämter ſind er
mächtigt, auch Urlaubern aus der Stadt die
ernſtlich in der Ernte helfen wollen, den Ein
ſatz zu erleichtern durch Erſtattung der
Reiſekvſten. Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinſatz wird für beſonders eilige
Notfälle „fliegende Kolonnen“ für Groß
betriebe bilden.

Die Brokbäckerinnen von Hermannsruh

Mit 170 BDM.-Führerinnen des Gebietes
verließen vor zweieinhalb Wochen halliſche
BDM.- und JM.-Führerinnen die Gau-
ſtadt, um an einem freiwilligen ſechs- und
dreiwöchigen Einſatz im Oſten teil
zunehmen. Jn einem ihrer frohen Berichte
vom Einſatz heißt es:

„Unſere Fahrt ging über Bromberg und
Graudenz nach Hermannsruh, unſerem
Einſatzort. Im blumengeſchmückten Schul
zimmer gab es einen herzlichen Empfang.
Jeden Morgen geht es nun zum Bauern, in
den Kindergarten oder auf das große Gut
zum Einſatz. Weit verſtreut liegen die Höfe,
aber der morgendliche Weg iſt immer ſchön
Rings um uns ſteht das reifende Korn, weit
dehnen ſich die Kartoffel/ und Rübenfelder,
dazwiſchen ſchieben ſich Felder mit Klee und
Lupine.

Tüchtig wird bei unſerer Bäuerin zu
gepackt, zuerſt waren wir etwas enttäuſcht,
daß die Ernte noch nicht ſo weit war. Aber

im Haus und Hof, im Garten und auf dem
Feld gibt es viel zu ſchaffen. Da freut ſich
die Bäuerin, daß der Flickbeutel immer
leichter wird, daß wir die Beeren und das
Obſt im Garten geerntet und verwertet
haben und daß nach einem gründlichen Haus
putz alles wieder blitzt. Schön war es, als
wir mit der Bäuerin das erſtemal Brot
backen durften, denn das war eine ganz neue
Arbeit für uns. In feſter und fröhlicher
Gemeinſchaft in unſerem Lager ſind wir
dann am Feierabend noch fleißig bei Vor
bereitungen für Dorfgemeinſchaftsabende
und Kindernachmittage. Ein Erlebnis aber
ſind für uns Mittellandführerinnen jene
Stunden am Feierabend, in denen wir mit
den Bauern zuſammenſitzen und ſie uns von
ſchlimmen Zeiten unter polniſcher Herrſchaft
erzählen, oder in denen uns die Umſiedler,
Beſſarabiendeutſche, von ihrer alten Heimat
berichten. Nach dem Einſatz geht's nach Danzig
und den Abſchluß unſerer Arbeit im Oſten
wird eine große Kundgebung aller Einſatz
gruppen in der Ordensburg Marienburg
bringen.“

hoch. Da ſchwebt plötzlich, nur mit einem
Gummiantrieb zum Fliegen gebracht, ein
künſtlicher Vogel! Man könnte dieſes rei
zende Modell Brunners tatſächlich faſt als
einen Vogel aus der Fabelwelt bezeichnen, ſo

Brunner mit dem Modell seiner Erfindung

täuſchend ſind die Flugbewegungen, ſo ſelbſt
verſtändlich die Flügelſchläge.

Brunner iſt der Meinung, daß ſein
Schwingenflieger bei gleicher Leiſtung nur
ein Fünftel der Antriebskraft eines Pro
pellerflugzeuges benötigt. (ſein 100 Kilo
gramm ſchwerer Apparat benötigt nur einen
Motor von 4 PS). Die Flügelſpannweite
ſeines größten Modells beträgt 1,85 Meter.
Auch daran iſt gedacht, daß einmal der Motor
ausſetzt. Jn dieſem Fall ſtellen ſich die Flü
gel in ſtarker VeStellung nach oben, und der
Apparat ſoll automatiſch im Gleitflug
niedergehen.

Wenn man in Betracht zieht, daß Brun
ner mit ſeinen Modellen dieſe Erfolge er
zielte obwohl er beim Bau Flügel ohne
iedes Profil benutzte, ſondern einfach flache
Flügel verwandte, weil er auf dem Gebiete
der Flugtechnik keinerlei Erfahrungen und
kaum Kenntniſſe beſaß, muß jeder zugeben,
daß das Erreichte erſtaunlich iſt. Brunner
hatte die Abſicht, ſein Werk ganz allein zu
Ende zu führen und alles Mißtrauen aus
zuſchalten, weil auf dieſem Gebiete ſchon
mancherlei Unfug getrieben worden iſt. Da
her hat auch noch keine maßgebende Stelle
ſein Werk geſehen. Er will ſein Werk krö
nen durch ſeinen erſten Alleinflug, denn die
ſer iſt in ſeinen Augen der beſte Beweis für
die Bedeutung ſeiner Arbeit. Z.

Fünf Chöre proben fürs Lazarett
Es iſt erfreulich, daß unſere halliſchen

Geſangvereine an vielen Sonntagen in die
Lazarette gehen, um die Verwundeten durch
Lieder froh zu ſtimmen und abzulenken. So
ſoll am nächſten Sonntagvormittag den
Kameraden eines Luftwaffenlazaretts wieder
eine Feierſtunde durch Liedvorträge geboten
werden. Fünf hieſige Geſangvereine, der
Männergeſangverein „Myrthe“, der Loko
motivbeamtenMännerchor, der Männer
geſangverein Giebichenſtein und die Ge
ſangsabteilungen der Gaſtwirte und der
Klempner und Jnſtallateurgnnung werden
unter Leitung ihres Chormeiſters Kurt Zil
liger ſchöne Volks-, Heimats- und Vaker-
landslieder zum Vortrag bringen. Donners
tagabend veranſtaltete in den Weinberg
Terraſſen die Singgemeinſchaft eine Gene
ralprobe und man hatte die Ueberzeugung
dabei, daß der ſtattliche Chor von 70 Sängern
unter der ſicheren Stabführung ſeines
Liedermeiſters wirklich Gutes leiſtet. An
ſprechend klangen die Volks-, Heimat- und
Rheinlieder. Beſonders erwähnt ſeien die
mit guter Einfühlung vorgetragenen an

Werke „Mahnung“ undſpruchsvollen
„Sturmbeſchwörung“,

n G
e eAlleiven inneren

in allen industrieſfen vnck handwerklichen

Werkstätten kagert Altelsen, unbenotztes,
verbrouchtes, öberzähliges Maoterioſ. In oſten

Mogozinen lagern Ersafzfeile, die nicht
mehr benötigt werden. Jetzt gilt es, dieses
Mofericl aus allen Ecken und Winkeln
auszukämmen“ und zur Aufföſſung unserer
Eisenreserven abzuföhren.

Aus diesem Schrott wird never Stahſ! Aus

Stahl entstehen die Waffen, die den Krieg
entscheiden
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ſechnik und forschung

Kraft aus dem Winde
Der Menſch hat die Energiequelle Wind

ſchon ſeit undenklichen Zeiten ausgenutzt.
Die älteſte Windkraftmaſchine iſt das
Segel. Schon lange vor der Entdeckung
Amerikas durch die Spanier waren Ger
manen mit Drachenbooten, bei denen auch
Segel Verwendung fanden, an der Küſte
Nordamerikas gelandet. Windmühlen
zur Mehlherſtellung ſollen ſchon ſeit 3000
Jahren bekannt ſein.

Eigenartig iſt es, daß Windmühlen und
Schöpfwerke in ihrer Bauform ſich ſeit
Jahrtauſenden faſt unverändert erhalten
haben. Technik iſt alſo durchaus keine Er
findung der Neuzeit, ſondern uraltes geiſti
ges Beſitztum des Menſchen. Es hat jedoch
Zeiten gegeben, in denen die techniſche Ent
wicklung anſcheinend ſtillſtand, und wie
derum ſolche, in denen ſie beſonders ſtür
miſch vor ſich ging.

Der ſtarke Bedarf an Energie läßt unſere
moderne Technik auf allen Gebieten Rund
blick halten, wie dieſer Bedarf gedeckt wer
den kann, denn die Kohle als Hauptenergie
quelle wird immer mehr Rohſtoff und er
ſcheint zu wertvoll, um nur zur Energie
erzeugung unter Keſſeln verbrannt zu wer
den. Die Waſſerkraftnutzung wird ſteigend
als Energiequelle ausgebaut. Die Aus
nutzung der Windkraft als Energiequelle iſt
ein uralter techniſcher Wunſch, der heute
ernt Verwirklichung näherzukommen

eint.
Hierzu haben deutſche Jngenteure bahn

brechende Arbeiten beigeſteuert. Um 1850
wurden die heute jedem bekannten Wind
flügel oder Windräder erfunden, die zum
Betrieb von landwirtſchaftlichen Maſchinen,
z. B. Sägen, zur Be und Entwäſſerung, zum
Antrieb von Mahlmühlen, zur Waſſerver-
ſorgung und ſchließlich zur Erzeugung von
Elektrizität verwendet werden. Man bezeich
net derartige, durch Windkraft angetriebene
Stromerzeuger als Windkraftwerke. Das
Windräd treibt dabei eine Dynamomaſchine
an, alſo eine Maſchine, welche Strom er
zeugt] genau wie das Fahrrad den Fahrrad
dynamo antreibt, welcher den Strom für die
Fahrradbeleuchtung liefert. Wegen der Ab
hängigkeit vom Wind iſt allerdings ein
Windkraftwerk zur dauernden Stromliefe
rung nur in Verbindung mit Akkumula-
torenbatterien geeignet. Welche Bedeutung
neuerdings den Fragen der Windkraft
nutzung, alſo der Energiequelle Wind. ge
ſchenkt wird, geht aus den Arbeiten einer
deutſchen Forſchungsgeſellſchaft hervor, die
mit Fachleuten alle mit der Windkraftnutzung
zuſammenhängenden Fragen bearbeitet.

Sicher wird nach dem Endſieg an vielen
Orten in den, neugewonnenen Gebieten mit
Energiemangel Gelegenheit gegeben ſein, die
techniſche Entwicklung der Windkraftnutzung,
insbeſondere in der Landwirtſchaft, weiter
zutreiben und allen deutſchen Siedlern da
mit einen erhöhten Lebensſtandard ermög
lichen Dr.-Ing. Hans- Otto Karl
Der Landdienſt der Hitler- Jugend

ruft die beſten der Jugend
zum Dienſt am deutſchen Boden

Aus der Wir fschaft
Neue Finanzierungsgrundſätze für Wehrmachtauf

träge. Unter Führung des Reichsminiſters für Be
waffnung und Munition ſind von den beteiligten
Reichsminiſterien und den Wehrmachtteilen kürzlich
neue Grundſätze für die Finanzierung von Wehr
machtaufträgen feſtgelegt worden. Dapach fallen für
alle nach dem 1. Oktober 1942 erteilten Wehrmacht
aufträge die bisher üblichen baren An oder Ab
ſchlagszahlungen und Wehrmachtverpflichtungsſcheine
fort. Ausnahmen ſind nur für Forſchungs- und
Entwicklungsaufträge und einige andere Sonderfälle
zugelaſſen. Die Gewährung von Teilzahlungen für
fertige Teilleiſtungen, vor allem bei Serienauf
trägen, ſind weiterhin zuläſſig und ſollen möglichſt
vorgeſehen werden. Für die Durchführung eines
Wehrmachtauftrages hat der Auftragnehmer in erſter
Linie ſeine eigenen Mittel einzuſetzen. Verfügbare
Bankguthaben muß er abrufen. Reichen die eigenen
Mittel nicht aus, ſo ſoll er in der erforderlichen Höhe
einen Kredit bei ſeiner Hausbank beantragen. Zur
Sicherſtellung dieſes Kredits werden der Bank in
weſentlich vereinfachter Form alle Anſprüche aus dem
Auftrag abgetreten. Hält die Bank dieſe Forderungs
abtretung und etwaige ſonſtige Sicherheiten für un
zureichend, ſo erhält ſie auf Antrag gegen Zahlung
einer Gebühr für den Kredit oder einen Kreditteil
eine Ausfallbürgſchaft des Reiches bis zur Höhe von
30 v. H. der Auftragsſumme.

Die Krankenverſorgung der Oſtarbeiter. Nachdem
der Reichsarbeitsminiſter ſchon im Frühjahr eine
vorläufige Regelung der Krankenverſorgung der Oſt
arbeiter gerrofſen hatte, erläßt er hierzu nunmehr
neue, ausführliche Vorſchriften, die am 1. Auguſt in
Kraft getreten ſind. Danach bekommen die im Reichs
gebiet gegen Entgelt beſchäftigten Oſtarbeiter
Kranken- und Krankenhauspflege, die Sachleiſtungen
der Wochenhilfe ſowie Familienkrankenpflege und die
Sachleiſtungen der Familienwochenhilfe ſür ſolche
Familienangehörigen, die ſich mit dem Oſtarbeiter
zuſammen im Reich aufhalten. Das tägliche Kranken
geld von 1,50 RM. iſt an den Betrieb zu zahlen, der

dem Oſtarbeiter Unterkunft und Verpflegung gibt.
Träger der Krankenverſorgung iſt die für den Betrieb zuſtändige Krankenkaſſe. Die Beiträge ſind vom

Betrieb allein zu zahlen. Jhre Höhe richtet ſich nach
dem Lohn des Oſtarbeiters zuzüglich der Oſtarbeiter
abgabe. Für die als Hausgehilfen beſchäftigten Oſt
arbeiter macht der Beitrag monatlich 4 RM., für
Land und Forſtarbeiter täglich 13 Pf. aus.

Halleſche Salzwerke und Chemiſche Fabrik Kalbe
AG., Calbe a. d. Saale. Der zu der bekannten
Kapitalberichtigung der Halleſchen Salzwerke und
Chemiſche Fabrik Kalbe AG., Calbe g. d. Saale,
benötigte Betrag von 975 000 RM. wird mit
160 977 RM. aus der geſetzlichen Rücklage, die da
nach noch 390 000 RM. beträgt, mit 138 504 RM.
aus der anderen Rücklage, die danach gleichfalls
noch 390 000 RM. beträgt, und mit 675 518 RM. aus
den Rückſtellungen entnommen. Auch die Pauſch
ſteuer in Höhe von 97500 RM. geht zu Laſten der
Rückſtellungen. Jm Jahre 1941 hat die Geſellſchaft
laut Geſchäftsbericht ein günſtigeres Geſamtergebnis
als im Jahre 1940 aufzuweiſen. Der Betrieb in
Angersdorf erbrachte bei geſtiegenen Selbſtkoſten
eine Mehrleiſtung und ſchließt mit einem befriedigen
den Gewinn ab. Der Verluſt des Werkes in Calbe
konnte durch Rationaliſierung nicht unweſentlich
verringert werden. Der Betrieb der HalſaPlatte
G. m. b. H. hat mit einem kleinen Verluſt ab
geſchloſſen. Die Geſellſchaft weiſt zum 31. Dez.
1941 nach 0,20 (0,24) Mill. RM. Abſchreibungen
einſchl. 62 753 (133 247) RM. Vortrag einen Rein
gewinn von 207 179 (179 753) RM. aus, woraus der
auf den 25. Auguſt einberufenen oHV. die Ver
teilung von 4 v. H. Dividende auf das berichtigte
AK. vorgeſchlagen wird (i. V. 4 v. H. auf das alte
AK.).

Die Gummikriſe. Die Tatſache, daß die ſynthe
tiſche Gummierzeugung der USA trotz der ſeit
mehreren Jahren datierenden Kriegsvorbereitungen
eine derart beſcheidene Leiſtungsfähigkeit aufweiſt,
deutet auf eine ſchwere Kriſe der alliierten Gummi
verſorgung. Auch die Kunſtgummierzeugung dürfte
nicht den an ſie geſtellten Anſprüchen entſprechen.

Turnen Sport Spie“
Von den Füßßdatlketdern

Rückſpiel Bezirk Jahn Anhalt
Die von uns bereits am Donnerstag vekannt

gegebene Auswahlelf des Bezir?s Jahn tritt am
Sonntag, 15.30 Uhr, auf dem 9ser-Platz zu dem
fälligen Fußballrückſpiel gegen die Auswahlelf des
Bezirks Anhalt an. Jn der Auswahlelf des Bezirks
Jahn vermißt man zwar Dreher, Moog, Fritſchi und
Kanitz, aber ſie beſitzt dennoch voll das Vertrauen
der Bezirksführung, denn ſie hat ſich auch ſchon in
einem Auswahlſpiel recht gut bewährt, ſo daß man
am, Sonntag ein intereſſantes und wahrſcheinlich
auch techniſch gutes Fußballſpiel erwarten kann.
Vorher ſtehen ſich zwei Bannmannſchaften im Fuß
ball im Kampf um die Ermittelung der beſten HJ.
Vereinsmannſchaft des Gebietes Mittelland gegen
über. Bezirk Anhalt ſtellt folgende Mannſchaft:
Scheinhardt (Luftwaffe Köthen); Pülicher (Milden
ſee), Vondruska (Luftwaffe Köthen); Zille (Tannen
heger), Jordan Deſſau 05), Ahrns (Köthen 02);
Nolte, Orgzal Germania Köthen), Puhlmann (Vik-
torig Zerbſt), Schneller (Luſtwaffe Köthen), Eſpig
(Deſſau 98). Viele dieſer Spieler haben ſchon des
öfteren in der Anhaltmannſchaft geſtanden; als
weſentliche Verſtärkung gelten ferner Vondruska
(Stammverein BSV 92 Berlin), Schneller (München)
und Eſpig (Planitz).

Fußballſpiele im Sportbezirk
Aus Anlaß des Fußballſpieles Jahn Anhalt

kommen am Sonntag in Halle keine anderen Fuß
ballſpiele zur Durchführung. Dafür ſpielen am
Sonnabendabend, bereits 19 Uhr: Poſt SG gegen
VfL Halle 96 kombiniert, HSV Favorit Sport
freunde Brachſtedt, SP Boruſſia BSG Siebel,
FC Eintracht HFV Spvortfreunde Reſerve und
FC Ammendorf 1910 GiebichenſteinSportbrüder;

um 18.30 Uhr ſpielen BSG Weiſe FC Halle 1910.
Jn allen Spielen ſind gute Leiſtungen zu erwarten.

Am Sonntag ſpielt der VfL Dölau gegen TSV
Leunaga 15 Uhr. HFC Wacker ſpielt in Nordhauſen
gegen Luftwaffenſportverein und SG Reichsbahn
Halle ſpielt in Aſchersleben gegen Reichsbahn S
Aſchersleben. Weiter kommen am Sonntag zwei
Fußballaufſtiegsſpiele zur Durchführung. Es ſpielen
BC Zeitz VfB Schkeuditz und Wittenberg 07

ſNSV Torgau.
Fußball der HJ.

Um die Ermittelung der beſten HJ.-Fußballmann
ſchaft der NSRL.-Gemeinſchaften. Nachdem die ſech
zehn beſten Fußball-HJ.- Mannſchaften der Banne
des Gebietes Mittelland ermittelt worden ſind, be
ginnen nun die Spiele um die Ermittelung der
beſten NSRL Gemeinſchaft des Gebietes, die dann
das Gebiet wieder in den weiteren Spielen zu ver
treten hat. Für Sonntag ſind folgende Spiele an
geſetzt worden: Jn Halle ſpielen auf dem 9ser
Platz: Bann 394 (VfL Dölau) Bann 399 Brauns-
dorf) und Bann 301 (VfL Bitterfeld) Bann 396
Reichsbahn Eilenburg). Jn Eisleben ſpielen:

Bann 36 (Wacker Halle) Bann 397 (BSC San-
gerhauſen) und Bann 266 (VfR Wansleben)
Bann 479 (Burgörner).

Handballſpiele am Wochenend
TSV. Leunga erwartet um 19 Uhr VfL Halle 96

erſte Männer- und Frauenelf zu Freundſchaftsſpielen.
Wir trauen hier den beiden halliſchen Mannſchaften
nach Kampf einen Sieg zu. Am Sonntag ſtehen
ſich noch TV Jahn Neumark VfR Wörmlitz gegen
über. Die Bereichsklaſſenelf des VfR Wörmlitz wird
in Neumark immerhin kämpfen müſſen, um den
Sieger ſtellen zu können.

Handballfreundſchaftsſpiel. Nach einem flott durch
ln r Spiel trennten ſich VfL 96 BSG Weiſe
15:10 (7:5).

Blick in die Welt
Mit 90 Jahren noch im Dienſt. Der Direktor

i. R. Friedrich Wetekampf beging nicht nur ſeinen
90. Geburtstag, ſondern auch ſein 75jähriges Dienſt
jubiläum auf einer Steeler Glashütte. Trotz ſeines
patriarchaliſchen Alters iſt der Jubilar jeden Morgen
pünktlich im Betrieb und damit ein Vorbild an
Fleiß und Tüchtigkeit für die ganze Gefolgſchaft.

Von ſeinem Hund gerettet. Der im Ruheſtand
lebende greiſe Bauer Joſeſ Chr. in Jglau war, be
gleitet von ſeinem langjährigen Hofhund, ſpazieren
gegangen. Plötzlich erlitt der Greis einen Schwäche
anfall. Er ſtürzte ſo ſchwer, daß er ein Bein und
die rechte Hand brach. Als der Hund das ſah, ver
ſuchte er dem ohnmächtig Gewordenen wie ſpäter
die Spuren ergaben durch Zupfen an den Klei
dern zu helfen. Als dies nichts fruchtete, eilte das
treue Tier ſo ſchnell es konnte, auf den Hof zurück
und umſprang aufgeregt bellend den Sohn des Ver
unglückten. Dieſer, durch das Gebaren des Hundes
aufmerkſam geworden brach ſofort auf und ließ
ſich von dem Tier an die Unfallſtelle geleiten. Er
ſorgte dann dafür, daß der verunglückte Greis in ein
Krankenhaus gebracht wurde.

Großfeuer im Zirkus. Jm größten Zirkus der
uSA, im Zirkus der Ringling Bros, brach aus un
bekannter Urſache ein Großfeuer aus. Das Feuer
nahm ſeinen Anfang in den Tierſtällen, wo es bald
derartige Formen annahm, daß viele Tiere ver
brannten oder erſchoſſen werden mußten. Mehr als
50 wertvolle Tiere kamen auf dieſe Weiſe ums Leben,
darunter 8 Zebras, 11 Kamele und 4 Tiger. Viele
Zuſchauer erhielten Brandwunden, als ſie verſuchten,
die Tiere aus den brennenden Käfigen zu retten.
Dies iſt die zweite Kataſtrophe in dieſem Zirkus ſeit
Anfang des Jahres, als 11 Elefanten durch Arſen
vergiftung um Leben kamen.

Aus der Heimof
Hohegeiß. (Südharzer Mundart-dichter Treffen.) Der Harzbund iſt auf

Grund der jahrelangen Erfahrungen im Gebiete
des Nordharzes und Oberharzes dabei, die Volks
tumsarbeit im Süd und Oſtharz weiter vorzu
treiben. Den Auftakt für die Arbeit im Südharz
bildete das erſte Treffen der Südharzer Mundart-
dichter und Mundarterzähler, das in Hohegeiß
ſtattfand. Der Harzbund hatte dazu alle Mundart-
ſchaffenden der Südharzer Landſchaft eingeladen.
Jm Anſchluß daran fand ein Südharzer Heimat
abend ſtatt, in deſſen Verlauf die Mundarterzähler
Proben ihres Schaffens gaben.

Leipzig. (Obus-Betrieb nach Markranſtädt.) Trotz den durch den Krieg bedingten
Schwierigkeiten iſt es den Leipziger Verkehrs
betrieben möglich geweſen, im Leipziger Nachbarort
verkehr eine durchgreifende Verbeſſerung einzuführen.
Der Obus-(Oberleitungsomnibus)Betrieb, der ſeit
Herbſt vorigen Jahres bereits auf der Teilſtrecke
nach Schönau einſetzen konnte, wird nun bis Mar
kranſtädt durchgeführt. Die neue Obus-Linie mißt
vom Stadtrand bis Markranſtädt 7,8 Kilometer.
Hierzu kommt noch eine 1,5 Kilometer lange Ab
zweigung nach Miltitz.

Waſſerſſände
der Waſſerftraßendirektion Magdeburg

vom 6. Auguſt 1942.

Saale F. W. F. W.Grochlttz 223 3 Torgau 208 17Trotha 1955— 12 Wittenberg 260 7
Bernburg 148 S Roßlau 181 5Calbe OP. 176 1 Aken 199 5Calbe UP. 2866 2 Barby 205* 5Grizehne 2844 6 Magdeburg 193 9
Düben (Mulde) 65 7 Tangermünde 14

El be Lenzen 3 2Leitmeritz 270 Dömitz 218* 6Auſſig 221 23 Darchau 307* 3
Dresden 151 20 Hohnſtorf 2024

m Friedersdorf, 4. August 1942,Fmlien Dinamihlenwes 12
e Mitten im Hoffen auf ein

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 25,
Trier, Seeben.

Gestern verstarb unser einzigge-

Halle (S.), Richthotenstr. 91,
Angerstr, 3.

Fuß -Matten für
Keller eingetroffen bei GummiBieder
Große Steinstraße und Brüderstrabe

den Luftschutz

Danksagung

Helga Elisabeth. Die glückliche
Geburt einer gesunden Tochter
zeigen in dankbarer Freude an.
Johanna Hartmann geb. Heßler,
Dr. Gunther Hartmann, z. D.
Leutnant. Halle, Seydlitzstr. 20,
den 4. August 1942, z. 2. Privat
Klinik Dr. Sack, DUniversitäts-
ring 19.

Wir haben uns verlobt: Gertrud
Müller, Dresden A 1, Schulgut-
straße 19, Walter Tempel, Löbe-
jün (Saalkreis), Bitterfelder
Straße 11, Wachtmeister im
D. A. K.

Statt Karten!
unserer Vermählung so zahlreieh

Für die uns zu
übermittelten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Gerhard Zöge, z. Z. Wehrmacht,
und Frau Gisela geb. Helwich,
V.-Teutschenthal, den 2. August
1942.

Statt Karten Zu unserer silber-
nen Hochzeit sind uns so viele
Beweise herzlichen Gedenkens
zuteil geworden, daß es uns nur
auf diesem Wege möglich ist,
allen herzlich zu danken. Max
Beyer und Frau Elise geb.
Höfer. Alsleben (Saale), den
5. August 1942.

Statt Karten Für die uns zu
unserer goldenen Hochzeit so
zahlreich übermittelten Glück-
Wünsche und Geschenke sagen
Wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Karl Nilius
und Frau Minna geb. Denkewitz.
Vnter-Teutschenthal, den 31. Juli
1942.

Wiedersehen erhielten wir die
für uns alle noch unfaßbare Nach-
richt, daß Kurz nach seinem Ur-
laub am 9, Juli mein herzens-
guter, über alles geliebter Mann.
Vati seiner lieben kleinen Gisela,
unser lieber, jüngster, hoffnungs
voller Sohn, lieber Schwieger-
sohn, guter Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Enkel, Pg.

Albert Stöbe
Unteroffz. in einem Ink. Regt.
Inhaber des EK. II und des Ver-
wundetenabzeichens, SA. Rotten-
führer im Sturm 12/12. zwei Tage
vor seinem 29. Geburtstag, getreu
seinem Fahneneid, sein junges,
bläühendes, hoffnungsvolles Leben
lassen mußte. Sein Wunsch., wie-
der zu seinen Lieben zurückzu-
kehren, ging nicht in Erfüllung.

In unsagbarem Schmerz:
Elsa Stöbe geb. Liebelt und
Töchterchen Giesela, Albert
Stöbe und Frau, als Eltern,
Franz Liebelt und Frau, als
Schwiegereltern, nebst Ge-
schwistern und allen Ver-
wandten.

Gleichzeitig mit der Familie
trauern Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Papierfabrik
Muidenstein AG., Muldenstein.

liebtes Kind

Hans Jürgen
Steinbeach

im zarten Alter von fast zwei
Jahren.

In tiefer Trauer:
Uffz. Hans Stelinbach u, Frau
Leni geb. Gottschalg.

Beerdigung am MNontag, dem
10. August 1942, 13.30 Uhr. Von
der Kleinen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofs.

Halle (S.), Lothringer Str. 6
und Krukenbergstr. 8.

Am 5. August entschliek sanft
nach langem, mit Geduld ertrage-
nem Leiden ünsere liebe Autter,
Schwiegermutter und Großmutter,
Witwe

Charlotte Oppermann
geb. Herzau

im Alter von 70 Jahren.
Familie Ferd. Pinkert
Familie Fritz Oppermannn

Beerdigung am Sonnabend, dem
8. August, 11 Uhr, auf dem Cröll-
witzer Friedhof.

Für die überaus herzliche Anteil-
nahme, die uns beim Heldentod
meines geliebten Mannes, unseres
guten Vatis, unvergeblichen Soh-
nes, des Unteroffiziers Werner
Knoche, zuteil wurden, sagen wir
allen nur auf diesem Wege unse-
ren herzlichen Dank. Frieda
Knoche u. Kinder, Gustav Knoche
und Frau sowie alle Angehörigen.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

U den Einkauf bel
uns zu erleichtern, be

treuen wir während
der Besorqungen in
unserem Hause die
Kinder unserer Kun-
dinnen in unserer
schsnen, neuen

Bitte meine verehrte Kund-
schaft, die Bestellungen und Repa-
raturen bis Sonnabend, 8. August,
abholen zu wollen. Brillen-Schaefer,
Große Steinstraße 294.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
finden Sie Regen-Umhänge aus Werk-
stoff u. gummiertem Stoff, in guten
Paß formen und modernen Farben.

Dauerwäsche, abwaschbar, Von
GummiBieder Grohe Steinstraße
und Brüderstraße.

Beerdigungsanstalt „Frieden“
Hermann Gericke, Fleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer
bestattungen Ueberführungen.

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
73jähriges Bestehen, silb. Medaille.
Brunos Warte 4. Rut 295 07

Fahrräder gegen Bezugschein ber
Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstraße,

Wir geben uns Mühe, die Wän-
sche ünserer Kundschaft so gut

BRuderstra e 15
Klnder a. Kinderwagen
dauern unter Aufſicht

wie möglich zu erfüllen. Gummi-Bieder, Große Steinstraße und M A
Bräderstraße.

Wilhelm Schmidt, Bestattungs-
institut, Friedrichstr. 28, Ruf 238 33.

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt,
H.-Kröllwitz,. Wörthetr. 8, Ruf 350 86

Willy Rothe, Beerdigungsinetitut,
Magdeburger Straße 753, Ruf 211 74.

Willy Lutze, Bestattungsanstalt,
Krukenbergstraße 7. Rut 259 20

Ammendork, 5. August 1942.
Tiek und schmerzlich traf
uns die Nachricht, daß un-

ser lieber Sohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Gefreite
Hermann Heimanns
am 22. Juli 1942 bei den Kämpfen
in Nordafrika im Alter von
2212 Jahren in treuer Pflicht-
erfühllung für Führer und Vater-
land den Heldentod gefunden hat.

In tiefer Trauer:
Emil Heimanns und Frau und
Geschwister.

Halle (S.), Merseburger Str. 15.
Am 5. August verschied nach län-
gerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger-
Jator, Großvater, Urgroßvater und
Bruder

Franz Räck
im 77. Lebensjahre

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Emilie Räck geb. Schulze.

Die Trauerfeier findet am Sonn
ahendh, dem 8. August, 11.30 Uhr.
in der Kleinen Kapelle des. Ger-

Beidersee, den 7. August 1942.
Nach Kurzer, schwerer Krankheit
entschlief am Donnerstagtrüh
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter und
Grohmutter, unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Merie Keller
geb. Leimert

im 52. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Hermann Keller und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonn-
tag dem 9. August, um 14 Uhr,

andentrieähotes gtatt. in Morl statt.aus

Halle (S.), Johannesplatz 5.
Danksagung

Beim Heimgange unserer Ueben
Entschlafenen sind uns so viele
Beweise herzlicher Teilnahme zu-
teil geworden, daß es uns nur
auf diesem Wege möglich ist.
allen unseren herzlichsten Dank
zu sagen. Besonderen Dank Herrn
Pastor Burdach für seine trost-
reichen und zu Herzen gehenden
Worte. Wir danken ferner den
Kameraden der Feuerschutzpoli-
zei für das ehrenvolle Geleit, den
Hausbewohnern für die lUebevolle
Kranzspende, sowie allen, die
ihren Sarg mit Blumen und Krän-
zen schmückten und ihr das letzte
Geleit gaben. Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen:

Willi Buehmamn.

Wansleben, im August 1942.
Danksagung

Allen denen, die beim Heimgang
unserer lieben unvergeblichen
Mutter. Schwieger-, Groß- und
Urgroßmutter ihr aufrichtiges
Beileid bekundeten und ihren
Sarg so reich mit Kränzen und
Blumen schmückten, sagen wir
hierdurch unseren herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Theume für seine trösten-
den Worte.

Ihre trauernden Kinder.

Hugo Koffmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a, Ruf 222 87.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19. Ruf 223 10.

Gustav Heinrich. früher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 13. Ruf 362 74.

„Heimkehr“, Inb. W. Bablatt,
Halle. Königstraße 18. Rut 334 22.

Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,
Große Märkerstraße 25 (am Markt,
Nähe der Aemter), Rut 259 61.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Im Mällerhaus, Deipeiger Str. U
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser
hahndichtungen und dergletchen

Verkaufen Sie Möbel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn ja
erbitte ich Ihr Angebot. Ruf 861 76B. Skipka, Land wehrstraße 21, am
Riebeckplatz. An- und Verkauf.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
werden Ihre Radioröhren Kostenlos
gepräft.

M ALL)E S.

In unserer Hygiene-Abtellung
werden Sie von Fachkräften bedient;
aber bitte, nicht ungemäütlich wer-
den, wenn dieser oder jener Artikel
einmal ausgegangen ist. Vor allen
Dingen nicht hamstern, son-dern erst das Vorhandene auf
brauchen. Gummi Bieder. Grobe
Steinstraße und Bräüderstraße.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben
r. Schr. a. w. Bd.). H. SechoeeNacht. Große Steinstrahße 84. 7 a

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102. helfen Jfaften hete brachen
sind wieder Heizspiralen fürElektro-Kochplatten. Heizsonnen und lenangen Se das Rereptblatt

Heizölen zu haben. Aosterlos r
Fischverteillung. Marinaden, Stem-

pel 64, Buchstaben L, MA, N. Bitte
Gefäße oder Papier mithbringen,

Verdunklungs Rollos in allen
Größen bei Gummi-Bieder. Große
Steinstraße und Bräderstrabe.

Fahrrad Schlutlichte. Wiln,
Heckert, Leipziger Straße 69. Fern-
ruft 210 71 und 210 73.

Schlauchdichtungen für Feuer
schutz bei Gummi Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstrabe.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
nden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel praktische Dinge

H. Sohnes Nacht. Gr. Steinstr. s Du OetertelErstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
bekommen Sie Verdunkelungs
Schnapprollos in allen Größen mit
i naehaer kär Mauer oder

olz

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—8.
Kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen
A. D. 40/11735

0FEN HERDES
HAUSRAT GLAS
P ORZELLAN

Im Möllerhans, Heipziger Str r
erwartet Sie eine große RadioZubehör- Abteilung zur Ertöllung S
so manchen Wunsches.
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AMTLICHE ANZEIGEN Hausgehilfin far gepflegten Haus-
halt für sofort gesucht. Hogrefe,

Oeffentliche Steuermahnung
Im Monat August 1942 werden fällig:

Sozialausgleichs-
Ostarbeiterabgabe, K

Umsatzsteuervorauszahlung d.
Monatszahler, Vermögensteuer

am 160. Lohnsteuer,
abgabe,

und Aufbringungsumlage.
am 15. Tilgungsbeträge auf

standsdarlehen.
An die Zahlung dieser Steuern und

aller sonstigen im Monat

bis
hiermit erinnert. Für Zahlungen
nach dem Faälligkeitstag wird ein
Saumniszuschlàäg von 2 v. H. er-
hoben. Wird nicht innerhalb von
7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, so
Wird ohne weitere Mahnung kosten-
pfliehtig vollstreckt werden.

Die Finanzämker:
Bitterfeld. Delitzsch, Halle

Stadt und Saalkreis.
(Saale)

Am Schwarzen Brett im Ratshbof ist
ein Hinweis auf die diesjährige Ver-
teilung des Jagdpachtgeldes des
vereinigten Jagdbezirks Seeben aus-
gehängt.
Halle (S.), den 6. August 1942.

Der Oberbürgermeister
als Jagdvorsteher.

Ehe

August
1942 zu entrichtenden Reichssteuern

zu den Fälligkeitstagen wird

Halle, Kaiserplatz 13.

Aufwartung 2—3mal wöchentlich
vor oder nachmittags 2—8 Std. im
Norden v. Halle gesucht. PDipl.-Ing.

Sonntag, Schieprziger Weg
Fernruf 348 24.

Wirtschafterin in Vertrauensstellung
zur selbständigen Führung eines
verwitweten Haushaltes nach Gera
(Thür.) gesucht. Zuschriften unter
W 7518 an MNZ.

Hausgehilfin für 4-Personen-Etagen-
haushalt sofort oder später gesucht.
Angebote unt. Nr. 8292 an den Ver-
lag des Anzeigers, Aschersleben H.

Maschinenschreiberin für Rech-
nung- u. Formularschreiben gesucht.
C. Hofmeister Co., Kolonialwaren
Großhandlung, Hindenburgstraße 62.

Büro-Aufwartung für Halle Süd
sofort gesucht. VDA.-Gauverband,
Platz der SA. 2, II.

Axbeiltsfrau sofort gesucht. Hirsch-
apotheke.

Radio zu kaufen gesucht. Zuschr.
El 1465 an MNZ. WoHNuNGSTAuSsSCH LICHTSPIEL-THEATER

Bücherregale od. Reihenbächersechr.
zu Kaufen gesucht. Anruf 336 78.

Schuhe, Gr. 837, neuw., zu Kaufen
gesucht. Zuschriften Kl 1467 MNZ.

Wer verkauft guterh. Kindersport-
waxen mit Riemenfederung? Zu-
schriften Kl 1468 an MNZ.

Guterb. Patengrude zu kaufen ge-
sucht. Wehnert, Büschdorf, Meisen-
weg 6.

Küchenherd, 120--150 lang, u. einen
großen eisernen Ofen zu Kaufen ge-
sucht. Preußischer Hof, Golma bei
Landsberg

Kasse, neueres Modell, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote V 7522 an MNZ.

Permanent dynamische Laut-
Auf wartung 3mal wöchentlich in sprecher zu Kaufen gesucht. An-

gepflegt. Haushalt gesucht. König, gebote erbeten u. W 7522 an MNZ.
Boelckestraße 9, I. Ruf 315 61. Für unser Ostarbeiterlager be-

nötigen wir dringend 2 elektrische
Haarschneidemaschinen für 220 Volt
Drehstrom, neu oder gebraucht.
Filangebote erbitten wir an unsere
Adresse, Abt. E. Gottfried Lindner
Aktiengesellschaft, Ammendorf- Halle.

Suche Hausgehilfin, möglichst 2.
1. September 1942. Frau Aenne Zobel,
Stangerode am Harz Nr. 115, über

Ein neues od. wenig gebraueht.
Schifferklavier, mit mindestens
24 Bässen, zu Kaufen gesucht. Max

Suche mod. 3-Zimmer- Wohnung
Nahe Gertraudenfriedhbof. Biete
moderne 5 od. 4-2Zi.- Wohnung m.
Garten, Nähe Kliniken, am Park.
Angebote u. 4646 beförd. Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

Biete schöne, sönn., gepfl. 4-Zim.
Whng., gr. Abstellkam., Ztr., 46 RM.
Suche 3 Zi.-Wohn., Bad, Nähe Ben-
Kkendorfer--Pestalozzistr. Angebote
Kl 1393 an MNZ.

Wohnungstausch Halle- Gröbers
Suche in Gröbers: 5-Zimmer-Woh-
nung und größer in besserem Hause,
evtl. i. Ringtausch, biete in Halle
Wohnungen in verschieden. Größe
Angebote Ra 1591 an MNZ.

Biete 3 Zim., Kü., Korr. Speisek.,
Nähe Sondershausen, suche in Halle
oder Umgebung 2 leere Zimmer.
F. E. David, Markt 17.

Biete Stube, Kammer, Küche und
Stall in Trotha; suche 2 2Zimmer,
evtl. mit Küche, auch in Untermiete,
in Halle. Angebote W 7520 MNZ.

Biete: 3 Zimmer, Küche, 2 Balkons
i. 1. Stock, Nähe Rann. Platz, Miete
RM. 46, Suche: 3--4 2Zimmer,Küche. evtl. Bad, oder Einfamilien
haus, Miete bis RM. 60, Lage
gleich. Gefl. Angeb. Ri 677 MNZ.

STELLENANGEBOTE Aschersleben. Rolle Schwittersdorf über Eisleben. Biete Nahe- Bahnhof Neubau- Wohn.
7 zi., Kä., Bad, IKI., Balkon, MietSchlosser, evtl. auch Arbeiter, der Zahnarzt sucht Sprechstundenhilfe Tjlt! Kopfhörer und Morsetaste e ger e 21 en

angelernt wird auch älter gesueht i e n Angebote unter zu Kaufen sezucht. Angebote unter m. Garten, Halle od. nähere Umgeb.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz Ra 1597 an ANZ. Angebote Ra 1584 an -MNZ.
Hindenburgstraße 57., Ruf 313 03. Aufwartung ein- bis 2weimal Guterh. Kinderwagen m. Riemen- 1 Zimmer, Kü., Keller, Boden, part.,

Zuverlässiger Hilfsarbeiter für
Packerei eines hiesig. Großbetriebes
sofort gesucht. Angebote unter
M 2474 an MNZ.

T

Zuverlässige Wachmänner sucht
ein in Oberschlesien gelegener Be-
trieb zu sofort oder später. Ent-lohnung nach Reichstarif. Ausführl.
Angebote mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf, Lichtbild und Angabe
des frühesten Antrittstermins sind
umigehend einzureichen unter VWK
712* an das Oberschlesische Werbe-
büro, Anzeigenmittlung, Kattowitz,
Johannesstraße 12.

Heizungsmonteure, Schweißer,
Schlosser, Installateure für so-
kört ocler später in Dauerstellung
gesucht. Die Osthilfeverordnung
kommt für die Bewerber in Anwen-
dung. Bewerbung an Uhlig Co.
Heizungs- und Rohrleitungsbau,
Gotenhafen, Horst-Wessel-Straße 9.

Betriebsmaler zum Anstreichen von
Emballagen i. Dauerstellung gesucht.
C. V. Pabst, NMineralöl-Import und
Chemische Fabrik, Halle (Saale),
Privatstraße Zimmermann 2.

gewandt und 2zuvyerlässig; ferner
1 Buchbalter(in) für Durchschreibe-
buchführung und neuen Kontenplan,
möglichst aus dem Getreidehandel.
Entsprechende Angebote mit Unter-
lagen unter W. 7523 an MNZ. erb.

Lageristen und Expedienten,

wöchentl. ges. Döltz, Goetbestr. 11 I.

Junges Mädchen zum Bedienen
der Gäste zu sofort gesucht. Eil-
angebote an Hotel Schützenhaus
Stolberg (Har2).

Für meinen landw. Haushalt
suche ich eine saubere, ehrliche
Hausgehilfin als Stubenmädchen.
Gehalt und Antritt nach Ueberein-
Kkunft. Frau Haberland, Rittergut
Preussendorf, Kreis Bitterkeld.

Zuverläss. Hausgehilfin zum I. 9.
1942 oder später gesucht. Frau
K. Paul, Lafontainestrahe 12.

Mehrere Kräftige Frauen für
Lagerarbeiten gesucht. Auch Halb-
tags-Beschaäftigung möglich. Weise

Pfaffe, Halle (S.), Merseburger
Straße 49.

STELLENGESUCHE
Perf. Stenotypistin, 1. Kraft, für

halbe Tage ab 15. 9. frei. Kl. Betr.
Norden bevorz. Zuschr. KI 1475 MNZ.

Kaufmann sucht Nebenbeschaäftigung
an einig. Abendstunden bei Steuer-
helfer oder Bücherrevisor. Zuschr.
unter Ra 1601 an MNZ.

Ferf. Stenotypistin s. Halbtags-
beschaäſftigung. Angeb. Ri 682 MNZ.

Jg. Frau sucht leichte Bäroarbeit,
Angebote M 2486 an MNZ.

Hausmeister für sofort gesucht. Zu
melden vormittags von 10 bis 12 Uhr
und von 16 bis 20 Uhr. Capitol-
Lichtspiele, Lauchstädter Straße 1a.

Bisendreher, auch ältere Kräkte,
dringend gesucht. W. Stavenhagen,
Maschinenfabrik und Eisengieberei,
Halle /S., Thüringer Straße 19.

Pflichtjahrstelle für 15jähr. Mädel
sofort od. später gesucht. Angebote
M 2485 an MNZ.

federung, mögl. Korbw., ges. Preis-
angebote unter Ra 1618 an MNZ.

VERKAUFEF
Guten 3zöl1I. Leiterwagen, 425

RM., verkft. Otto Darlatt, Höhnstedt.

Küchenherd, mittl. Größe, 80,
verkauft. Angebote Ra- 1593 an MNZ.

Schreibtisch 35,--, Tisch 15,--, gr.
Spiegel 10,--, 2 Stühle Stck. 10,
Roßbachstraße 43, I., I.

Knabenfahrrad für 8--14jährigen,
fast neu, 70 RM., verkauft oder
tauscht gegen Ledermantel, Küchen-
herd. Angebote Ra 1592 an MNZ.

Anoden- Batterien für Rundfunk-
Empfänger frisch eingetroffen. H.
Prophete, Rannische- Straße 15/16.

Gebr. Krankenfahrstuhl zu ver-
kaufen. Preis 25 RM. Zuschriften
W 7519 an MNZ. t

Schw. Jackenkl., Gr. 44, m. echt.
Pelz f. RM. 50, alg. br. Jacke,
gef., RM. 20, zu verkaufen. Fern-
ruf 234 14.

Olubsofa, grün. Manchester, sehr gut
erhalten, 300, verkauft. Zuschrif-
ten M 2480 an MNZ.

Kinderwagen (Riemenfederg.), sehr
guterh., 30, Klappstühlchen 10,
Angebote Ra 1585 an MNZ.

Aquarium mit Fischen, 26241, 15,
verkauft Kröber, Henriettenstr. 21.

Wirtschafterin, Wwe., 52 J., möchte
bess. frauenlos. Haushalt führen. Bei
Zuneigung spät. Heirat nicht ausge-
schlossen. Zuschr. Kl 1484 an MNZ.

Diejenigen Arbeitskräfte, welche
in der kommenden Kampagne bei
uns arbeiten wollen, haben sich je
nach ihrem Wohnsitz im Büro des
Werkes Wallwitz bzw. des Werkes
Löbejün bis z. 15. d. M. zu melden.
Vereinigte Zuckerfabriken Wallwitz-
Löbefün.

Bruckdorf Kanena findet Mann
oder Frau lohnende Nebenbeschäft.
Ende der Woche durch Austragen
v. Zeitschriften. Zeitschriftenvertr.
Richard Lindner, Landwehrstr. 10.

KAUFGESVUCHE
Foto-Büttenmaschine und 629-

Kassetten zu Kauſfen gesucht. An-
gebote Ra 1590 an MNZ.

LKanadier zu Kaufen gesucht, evtl.
gegen Paddelboot, 2sitzer, mit Zube-
hör, Wert 60 RM., zu tauschen.
Angebote Kl 1473 an MNZ.

Wintermantel, guterh., u. a. Klei-
dungsstücke, Dreirad u. Spielsachen
t. 8. zu Kf. ges. Angeb. Kl 1474 MNZ.

Für Halle (Südwest) suchen wir
einen zuverlässigen nebenberuflichen
Zeitschriftenausträger mit Fahrrad
Günstig für Schichtarbeiter. Hal-
lische Frauenbuchhandlung, Hinden-
burgstraße 46.

Für unsere Ingenieur- Abteilung
suchen wir sofort einen gewandten,
jüngeren Kaufmann, der stenogra-
phie- und schreibmaschinenkundig
ist u. an entsprechend. selbständ.
u. vielseit. Arbeiten gewöhnt t. Von
Bewerbern, die nachweislich bereits
auf ähnlichen Posten in der Indu-
strie tätig waren, erbitten wir An-
gebote mit Zeugnisabschriften. Le-
penslauf, Lichtbild und Gehalts-
ansprüchen. IG. Faxrbenindustrie
AG., Werk Teutschenthal.

Jüngere Frau für tägliche Putz-
arbeiten stellen sofort ein Gaststätte
Haus Pfeiffer, Pfeiffer Haase,
Ludwig-Wucherer-Straße 76.

Auf wartung 3mal vwöchentl vorm.
sucht Frau Kolbe, Südstraße 22.

Wirtschafterin für frauenl. Haus-
halt ges. Zuschr. Ra 1598 an MNZ.

Zuverl. geb. Hrau gesetzten Alters
zur Betreuung der Kranken Ehefrau
und Führung des Haushalts zum
I September gesucht. Angebote unt.
Ra 1595 an MNZ.

Hausgehilfin, etwa 20 J., mit etwas
Kochkenntnissen für gepfl. Villen-
Haushalt sofort oder später gesucht.
Schaarschmidt, Reilstr. 82a, Ruf 299 00.

Kinderl. Tagesmädehen od. Frau,
welche selbständig einen Haushalt
führen kann, sofort ges. Zu erfragen
bei Geschw. Kühn, Landwehrstr. 10.

Perfekte Stenotypistin, evtl. auch
Anfängerin, für Rechtsanwalts und
Notariatskanzlei gesucht. Rechts
anwalt und Notar Johannes Grobe,
Ohere I eipziger Straße 61/62.

Weibliche Bürohilfskraft für
halbe Tage für einfache Büroarbeit
von hiesigem Grobßhbetrieb sofort ge-
gucht. Angebote W. 2473 an MNZ.

Phichtſahrmädechen zum 1. 10. 42
in 2-Kinder- Haushalt gesucht. Köster,
Moltkestraße 2.

Ehrliche ältere Frau fär Haus
halt und leichte Pflege gesucht.
Fritz-Reuter-Strabe 16, part.

Prauen für Büroreinigung e-
sucht. Hallesche Maschinenfabrik
und Eisengieberei, Merseburger
Straße 154.

Haus oder Pflichtjahrmädehen
in landwirtschaftlichen Haushalt so
kort gesucht. Ew. Koch, Heygen-
dorf über Artern.

Suche Schlaf- u. Wohnzimmer,
neu od. guterhb., sofort gegen Kasse
zu Kaufen. Angebote W 7529 MNZ.

Ankauf von PDouble-, Gold- u. Silber-
bruch. alte Silbermünzen durch
Kurt Weiß, Halle (Sable), Große
Ulrichstraße 55, gegenüber W.
Wollmer, C 41/11322.

Uniform (Luftw.), Gr. 1,75, gesucht.
Rodermann, Rockendorfer Weg 130.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Dauerbrandofen, Allesbrenner, zu
Kaufen ges. Angeb. W 7486 MNZ.

Herrenvrad zu kaufen ges, Angebote
unter W 7487 an MNZ.

Damenrad zu kaufen ges. Angebote
unter W 7488 an MNZ.

Luftgewehr zu kaufen gesucht. An-
gebote unter Ra 1600 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., gesucht, Korb
bevorzugt. Angebote M 2481 an MNZ.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1362.

TAUSCHGESVCHE

im Zentrum, tausche gegen gröbere.
Angebote unter Ra 1571 an MNZ.

Biete in Diemitz 2 Zimmer und
Küche, Mietpreis 16, RM., suche
möghichst Diemitz 1 Zimmer mehr.
Angebote unter W. 7516 an MNZ.

Suche in Halle 3--4 Zimmer. Kü.-,
Bad u. Zubehör. Biete in Bitter-
feld 3 Zimm., Küche, Bad u. Zubeh.
Zuschr. unt. Kl. 1440 an MNZ.

Küche, gr. St., Kl. Kammer,
30, gegen Stube, Kammer, Küche
od. 2 gr. leere Zimmer bis 35,-- zu
tauschen gesucht. Ang. I 1458 MNZ.

Biete in Nietleben: Sonn. Zimm.
mit Veranda, 1 Mansardenz., Küche,
IWC., Badben., Korr. u. Keller.
Suche Nähe Dessau äbnliche oder
gröhßere. Zuschr. unt. Kl 1450 MNZ.

Suche 3-4-2i.-Wohng. m. Gart. mugl.
m. Bad, in Halle od. nächst. Umsg.
Biete sehr schöne sonn. 3-Zi.-Wohng.
m. Gart. i. Süd., 36.-- RM. Angeb.
unt. KI 1449 an MNZ.

Wohnungstauseh Berlin--Halle!
3 i Zimm. Wohnung mit Bad, IKI.,
gegen 3—2-Zimm.-Wohnung, gleich-
wertig, in Halle zu tauschen ges.
Anrufe unter Merseburg 2414.

Tausche Stube, Kammer u. Küche
gegen gleiche. Sommer, Spitze 5.

Tausche Leunawerkswohnung,
Tärkstr., gr. Ku., 2 Zimm., Bad,IWC., geg. ähnl., auch Keine I. W.-
Wohnung. Angeb. Ra 1620 MNZ.

GRUNDST“OCKF
VUNd GESCHAF T

Biete D-Rad (60, RM.), suche gut.
Foto (auch Zuzahlung). Angebote
Ri 679 an MNZ.

Tauseche 1 Pasr elegante, 2mal getr.,
ſchwarz m. rot garnierte Leder-
schuhe, Gr. 38, mit höherem Abs.,
18, gegen ahnliche, am liebsten
mit Blockabsatz, Gr. 38/2—39. An
gebote W 7528 an MNZ.

Baustelle, rd. 600 qm, für Mehr
famijienhaus an ausgebauter Straße
in Kröllwitz zu verkaufen. Angeb.
erbeten unter W 7503 an MNZ.

Grundstück bis zu 10 Morgen, gut.
Boden, zwecks teilweiser Anlegung
von Obpstplantagen für Landwirt-
schaft und Gärtnereibetrieb gesucht.
Angebote unter W. 7501 an MNZ.

Schwarze Herrenhalbschuhe, Gr.
41, 10, gegen Gr. 39; Lederhaus-
schuhe, Gr. 41, 8, gegen 39; br.
Damenhaſpschuhe, 36, 12, geg. 37;
blaue Lederhausschuhe m. APs., Gr.
37, 5, gegen Hausschuhe, ohne
Abs. Kersten, Wittekindstraße 23.

1 Paar Langstlefel, Gr. 42 (20,--),
avl. Stiefeihose (10, beides sehr

gut erhalten, gegen 1 Paar Halb
schuhe, Gr. 42743, nur neuwertig, zu
tauschen gesucht. Anruf 336 66.

Moderne Mavag-Grude RM. 150-
gegen mod. Gasherd zu tauschen ge-
sucht. Angebote V 7527 an MNZ.

Mod. Kinder-Sportwagen, guterh.,
35, RM., tausche geg. Korbkinder-
wagen. Hecht, Ludwigstraße 13.

Foto-Apparat, 912, guterhalten,
mit Opjektiv 4,5, doppeltem Boden-
auszug, 50 gegen Kleinbild-
Kamera (evtl. Rolleiflex oder ähnl.
Apparat) zu tansehen gesucht. Zahle
entsprechend zu. Angebote unter
W 7500 an MNZ.

Elektr. Heizofen, 20,--, Mädehen-
Schulranzen 6, zu tauschen gegen
Fisenbahn. Zuschr. Kl. 100 an MNZ.

Die MNZ als Mor-Gabardine Hose,
guterhalten, blau genzeitung sorgt
grau, 39, mittl. stets für weiteste
Fig., 90 cm Bund, Verbreitung!
geg. Grundangel- Anzeigen die in
ausrüstung gesucht. der MNZ aufge-
Marx, Kanena üb. geben werden,
Halle, Bruckdorfer kommen in viele
Straße 15. tausend Familien

Wintermantel für junges Mädchen
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
W 7480 an MNZ.

HKobelbank, neu od. gebraucht, für
Industriebetrieb zu kaufen gesucht.
Angebote W. 7453 an MNZ.

Radio, guterhalten, zu kaufen ge-
sucht. Angebote W 7479 an MNZ.

Dringend gesneht: Uebergangs-
Sommer- oder Regenmantel, Anzug,
groß, schlank. Angeb. KIl 1464 MNZ.

Größ. Porzellan-Waschservice
zu Kf. ges. Häder, Brüderstr. 14, Lad.

Ohaisel.-Decke, Bücherbord (mod.),
2 Polstersessel ges. Ang. KIl 1463 MNZ.

Suche 2 Bettstellen m. Matratzen u.
Kleiderschrank, guterhalt., zu Kauf.
Angebote W 7526 an MNZ.

Heller Anzug od. Sportanzug mit

MIETGESVUCHE
Wer Vverhilft ält. geb. Dame zu Kl.

Wohnung oder wer gibt von größ.
Wohnung 2 leere Zimmer ab? Zu-
schriften u. KIl 1470 an MNZ.

Größere Wohnung sof. od. später
ges. Angebote Ra 1594 an MNZ.

Polizelbeamter sucht sof. 2-Zim.
Wohnung. Angeb. Ra 1596 MNZ.

2 Leuna-Angest. suchen sof. oder
später möbl. Zimmer. Möglichst mit
voller Pension, jedoch nicht Beding.
Angeb. an Paul Bauer, Goebenstr. 3.

Kleine Wohnung od. großes leeres
Zim. von Frau (nachm. berufstätig)
ges. Hausarbeiten Können übernom-
men werden. Zuschr. KIl 1469 MNZ.

1-—-2 möbl. Zimm. sucht auf einige
Monate ab sof. od. spät. funges Ebe-
paar in Halle oder Umgegend. Zu-
schriften unter Kl 1438 an MNZ.

Ig. Hose, Gr. 1,78, zu Kaufen e
sucht. Angebote Ra 15837 an MNZ.

Offiziers- Uniform (Heer), Feld-
bluse, lange Hose, mittl. Größe, ges.
Vogel, Gr. Steinstr. 56, I. Ruf 327 06.

Gutmöbl. Zimmer sgesucht von jg.
Ehepaar, Nähe Bf. od. Diemitz, mögl.
m. Kochgelegenh. Ang. KI 1466 ANZ.

Taschenuhr u. Wecker zu kaufen
gesucht. Angebote Ri 678 an MNZ.

6 Maurerkellen, 7 Maurerham-
mer. gebraucht, sofort zu kaufen

2 Herren suchen sof. 1 möbl. Zimmer
Nähe Riebeckpl. od. Steintor. An-
gebote Ra 1588 an MNZ.

Schöne 4-Zimm.-Wohng. mit Bad.
gesucht. C. F. Wentzel, Schochwitz
über Eisleben.

IC. und Zubehör gesucht. Angebote
unter Ri 683 an MNZ.

Bürgerliche Gaststätte mit Woh-
nung gesucht. Tauschwohnung vor-
handen. Angebote Ra 79 00 MNZ.

PACHTGESUCHE
Gaststätte in Mitteldeutschland zu

pachten gesucht. Ang. W 7524 MNZ.

T. Riebeckplatz. 5. Woche! Der
Großerfolg eines herrlichen, musi-
Kalischen Lustspielsl „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hat-
heyer, Lizzi Waldmüller, Hans Niel-
sen, Harald Paulsen. Musik: Franz
Doelle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“. Kultutfilm. Wochenschau.
Jugendl]. über 14 Jahre zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr

C. Große Ulrichstraße 51. Ab
heute, Freitag, die große Erst-
aufführung: TOSCA.“ Ein Skalera-
Film. der Bavaria in deutscher
Sprache. Giacomo Puccinis welt-
berühmte Oper „Tosca“, eine der
herrlichsten itallenischen Musik-
schöpfungen, gab mit ihrem Viel-
seitigen Geschehen die Grundlagen
für diesen großen und schönen
Film. In den Hauptrollen: Imperio
Argentina. Schönheit und Können
vereinen sich in hohem Maße bei
dieser Frau, die mit dunkler süd-
licher Leidenschaft das tragische
Schicksal einer liebenden Frau er-
füllt. Kulturßlm: „„Die junge
Mandschurei.“ Die neue Woechen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr. Vor-
verkauf 11--12 Ubr.

CT. Schauburg. Wir verlängern!
Die große Wiederaufführungl! Bri-
gitte Horney, Karl Ludwig Diehl
in dem packenden Ufa-Film „Der
grüne Domino.“ Ein Sittenbild der
Vorkriegszeit. In den Falten des
grünen Dominos wohnt das Ver-
hängnis. Für Minuten sichert erzwar auf dem großen Münchener
Faschingsball das Glück zweier
Liebenden um so grausameraber Zerstört er es noch am selben
Abend und löscht zwei Jahrzehnte
eines blühenden Manneslebens aus.
Die neue Wochenschau. Jugendl.
nicht zugelassen! Täglich 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Der große Ufa-Film: „Die große
Liebe.“ Ein junger, draufgängeri-
scher Flieger Viktor Staal und
ein feinnerviger, charaktervoller
Känstler Paul Hörbiger das
sind die beiden Männer, zwischen
die eine seltsame Fügung die bezau-
bernde Varietésängerin Hanna Hol-
berg Zarah Leander steltt und
eine Entscheidung auf Verzicht oder
Erfüllung erzwingt. Täglich 2.00,
4.45, 7.45 Uhr. Jugendl. zugelassen.
Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr.
Keine telephonischen Bestellungen
Freikarten ungältig.

„Rili“ im Ritterhaus. 10. Wochel
Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit WillyFritsch, Maria Holst, Hans Moser,

„Für Jhre Gesundheit
ist das Beste gerodè gut genu
Die Vorzüge des Materials Ze
gtoff-Flaum) und peinlichste Sorg-
folt bei der Herstellung erworben
und erhalten der neuzeitlichen
Comelio tygiene dos Vertrauen
von Millionen froven im In vn
Avsloncdh,

S t sahekleidunP O Teevom Sporthaus
H. Schnee Nachf.

Große Steinstraße 84
Neunhaäuser 5 Brüderstraße 2

Fußſlechtes c
in wenigen Tagen

verschwunden!
Jeder Mensch kann einmal von Fuß-
flechte befallen werden. Fußjucken,
feuchte Stellen zwischen den Zehen,
rote Flecke oder kleine Hautrisse sind
die Merkmale, an denen man Fuß-
flechte erkennt. Wärme und Schweiß-
bildung begünstigen Entwicklung und
Ausbreitung des Pilzes, der die Fuß-
flechte verursacht. Ovis, das erprobte
Desipnfektionsmittel für Füße, szchafft
Abhilfe. Ovis dringt in die Oberhaut
und tötet die Pilzbildung ab. Die
Fußtfechte verschwindet. Beim ersten
Anzeichen, das auf Fußflechte schließen
läßt, betupfen Sie die verdächtigen
Stellen mit Ovis.
Hlpine Ghemlsehe H.-B8.. Berlin u 7

Theo Lingen. »Hierzu: Woch h
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Jenny und der Herr im Prack.“Eine entzückende Kriminalkomödie
der Bavaria mit Gusti Huber., Paul
Kemp, Johannes Heesters, Hilde
Hildebrand, Oskar Sima. Hierzu:
Kulturfſilm und Wochenschau. Täg-
lich 2.20. 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.
unter 18 Jahren nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Uhr „Drei Unteroffiziere.“
Alles hat Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13 Heute letzter Tagl
„„Blutsbrüder“ (Bosniaken) mit Bri-
gitte Horney, Willy Eichberger, Attila
Hörbiger u. a. Pieser Film handelt
von Menschen unseres Weltteiles, die
den ungeschriebenen Gesetzen ihrer
Herzen leben. Alte, wilde, weh-
mutsvolle Weisen, die die Volks
chöre Bosniens noch heute singen,
umrahmen eine spannende Hand-
lung. Kulturfilm Wochenschau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Beginn tägl. 14.30, 17.00. 19.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr.

UNTERRICHT
Nachhilfe in Mathematik kär

Mittelschüler, Kl. 6, gesucht. An-
gebote W 7525 an MNZ.

TIERMARKT
Tausche 2 große Zuchtkaninchen

gegen 5-6 junge Hühner. Angebote
an Erich Seidel, Werben, Ab. Halle.

Schöne Dackel verk. Wolkfstr. 24, p.

Rassetauben Verkauf, Kauf, Tausch
Taubenzentrale. Brunos Warte 25

Suche ein Paar Meerschweinchen zu
kaufen. Angebote Ra 1606 an MNZ.

VERMIS.CHTES
Wo können 2 Frauen Sonntagsvorm.

am Sport teilnehmen (Gymnastik be-
vorzugt)? Zuschr. Ra 1603 an MNZ.

Capttol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 138. Kommenden Sonntag,
11 Uhr und 13 Uhr. zwei Frühvor-
stellungen mit dem unübertroffenen
Film „Die Heilige und ihr Narr“.
Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze!
Vorverkauf täglich.

„OIi“, Steinweg 12. Heute letzter
Tag, 4.45 und 7.15 Uhr. „Die Un-
schuld vom Lande.“ Lucie Englisch,
R. A. Roberts sorgen für 2 Stunden
voller Stimmung u. Humor. Jugend-
liche kein Zuttitt. Ab Sonnabend
Leo Slezak, H. Söhnker, Ida Wüst,
Jupp Hussels in „Herbstmanöver“.
Zwei Stunden Heiterkeit. Jugend-
liche zugelassen.

To-Bü, Ammendorf,. Ab heute
Der große Farbenfilm der Ufa:

Frauen sind doch bessere Diplo
maten“ mit Marika Rökk, Willy
Fritsch, Rudolf Carl, Georg Alexander
u. v. a. Jugendl. nicht zugelassen.
Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

Habe noch sechs Betten frei für
Kurgäste.
Bad Bibra (Thüringen).

KRAFTDURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Veranstaltungen
Ein Meisterabend froher Unterhal-

tung. Rupert Glawitsch, d. beliebte
Tenor vom Reichssender Hamburg,
Ingeborg Burmester, die gefeierte
Koloratursopranistin vom Reichssen-
der Hamburg, Maria Szàänthe, die
ausgezeichnete Tänzerin, Orchester
Theo Heldt. Sonntag, 16. August,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus. Kar-
ten zum Preise von 1,-- bis 3,50
RM. in den Kartenverkaufsstellen
Gr. Ulrichstr. 26 und Merseburger
Straße 6 und Verkehrsverein Roter
Turm erhältlich.

Volksbildungsstätte
Künstler im feldgrauen Rock.“ Aus-
stellung mit Oelgemälden, Aqua-
rellen. Zeichnungen und Künstle-
rischen Photographien von Sol-daten einer Heeresnachrichtenschule
vom 1. bis 17. August, täglich 10
bis 19 Uhr, im Roten Turm, 2zu-
gunsten des Deutschen Roten Kreu-
zes. Führung am Montag, 10. Au-
gust, 19.30 Uhr.

Reisen Wandern
Dampferfahrt nach Wettin

Donnerstag, 13. August, Abfahrt
Schlageterbrücke, pünktlich 10 Uhr.
Rückfahrt ab Wettin 16.30 Uhr
pünktlich. Karten nur im Vorver-
Kauf Gr. Ulrichstr. 26 und Merse-
burger Str. 6. Erwachsene 1.60,
Kinder bis zu 10 Jahren 0,70 R.

Gasthaus zur Wespe bei Troli, Magdeburger Straße 20.
Brigitte Horney, Joachim Gottschalk
in „Eine Frau wie du“., Für jeden,
der dieses Filmwerk miterlebt hat,
wird es sich zu einem nie vergessen-
den Ereignis gestalten. Kulturfilm
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Anfangszeiten: 5.00 u. 7.30.

GASTSTATTEN
Gildenhaus Sankt Nikolaus, Gr

Nikolaistr. 9--11. Jeden Sonnabend
und Sonntag Konzert. Täglich die
voreiswerten Mittag- u. Abendessen

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
vichplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

Griine Tanne, Mansfelder Str. 58
Wegen Brandschaden bis auf weite
res geschlossen.

VERLOREN
Drahthaarfox, am 1. August ent

laufen. Gegen Belohnung Rückgabe
erb. Dachp. Fabrik Diemitz. Otto-
Stomps-Straße 81, Fernruf 339 21.

Brille ohne Futteral am 5. 8. ver-
loren. Gegen Belohnung abzugeb. bei
Adca, Universitätsring 6. Ruf 297 57

Silb. Armbandl (gedr. Schnur). Mitt
woch verl. Abzugeb. geg. Belohng
Gr. Steinstr. 79/80 II. Postzentrale

Brille in rotem Etui Mittwoch End-
station 4- Waldhaus verl. Abzugeb.

4 geg. Belohn. MNZ, Kleinschmieden.

G nnnnSan geh serſiceem
werden noch bis

30. September
zum Umtausch angenommen

Blidertauschzentrale
nur Gelststrabe 2

(Straßenbahnhaltestelle)

rhne en
fur eehr Kmpfndliene

Ne reinigt nd pflegt die Haue.

Stets u dännem Breis varrühren?

schütet Sie unsere els-
gante, zeitgemäfs e

Wenlerkleſgung

Reiche Auswahl in Vm-
hängen und Mänteln für
Männer, Frauen und

Kinder

ſnöller
beipziger Str. Itölterkaus
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